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wochs den 25. July 2828. 


2 Preuß en. 
„Berlin, vom 19. July. — Se. Majeſtäͤt der 
Koͤnig haben den Adel des Predigers Johann Chriſtian 
riedrich Winter zu Aus und Sttleben und des 
Prediger und Schul- Inſpectors Leopold Winter 
du wetz zu erneuern geruhet. . 


Oeſter reich. 


1 Wien, dom 10. Juli. er Th MM. der Kaifer 
und die Kaiſerin nebſt J. M. der Erzherzogin Marie 
Louiſe, ſind vorgeſtern hier eingetroffen und empfin⸗ 
gen den Beſuch des Prinzen Guſtav von 
der, dem Vernehmen nach, mit feiner kuͤnftigen Ge⸗ 
ie unſre Stadt zu feinem Aufenthaltsorte waͤhlen 
wird. 5 

Lord Heytesbury gedenkt am raten d. nach dem 
Hauptquartier Sr. Maj. des Kaiſers Nicolaus abzu⸗ 
reiſen. Se. Maj. unſer Kaiſer haben demſelben ein 
prachtvolles Zelt, zum Bivouaquiren im ruſſiſchen La⸗ 

ger, geſchenkt. Hamb. Zeit.) 
Der kaiſerl. ruff. Colleglenrath Poſakowski iſt aus 
Buchareſt angekommen. 


Deut ſchlan d. 
„Frankfurt a. M., vom 14. Juli. — Se. K. 
Hoh. der Prinz Friedrich von Preußen ſind geſtern un⸗ 
ter dem N eines Grafen von Rheinſtein, gebſt 
re Ka Be ale nach Baden: Baden 

5 im Wei 

hof“ auf der Zeil abgeſtiegen. ae 

Muͤnchen, vom rrten Juli. — In der heutigen 
Halten Sitzung der Kammer der Abgeordneten, en 
den die Reſultate der geheimen Abſtimmung von ge⸗ 
ſtern in Betreff des Staats⸗Schulden⸗Tilgungsweſens 
und der Beſchwerde mehrerer adelicher Gutsbeſitzer 
über die Einziehung ehemaliger Kloſtergrundholden 


Schweden, 


verlefen, Dieſe Beſchwerde iſt von der zweiten Kam⸗ 
mer, im Einklang mit der Kammer der Reichsraͤthe, 
mit Mehrheit von ſteben Stimmen als begründet und 
zur Bitte an Se. Maß. den König um Abhülfe geeignet 
befunden worden. Die Kammer vernahm hierauf die 
Berichte: des Abg. Utzſchneider uͤber die Verwendung 
der Staats⸗Einnahmen im Etatsjahr 188, und des 
Abgeordneten Klar uͤber den Geſetz⸗ Entwurf, die 

Edrengerichte betreffend. Der Ausſchuß iſt mit der 
Kammer der Reichsraͤthe dahin einverſtanden, daß 
dieſem Entwurfe die Zuſtimmung zu verſagen ſey. 
Schlieglich erſtattete der Abg. Graf von Seinsheim 
einen Vortrag des Bittſchriften⸗Ausſchuſſes über die 
nicht zur Vorlage geeignet befundenen Beſchwerden. 


Frankreich. 

aris, vom 13. July. — In der Sitzung der Pairs kam⸗ 
ee 10. Julg 5 die Berathungen, über 1750 Preß⸗ 
Geſetz Enter urf fortgeſetzt im Laufe derfelden ließen ſich dies⸗ 
mal der Graf von Boiſſy d'Anglas und der Vicomte son 
Caſtelbafge Dagegen, die Grafen von Rouge und von Kergor⸗ 
lay darüber, und der Herzog von Valentinois dafuͤr verneh⸗ 

men. Die Diskuſſion iß noch nicht geſchloſſen. 
„In der Sitzung der Deputirtenkammer vom ro. July war 
die Fortſetzung der Berathungen über das Budget des Mini⸗ 
ſteriums des Innern an der Tegel, Ordnung. 5 
Geſetz⸗Sammlung enthält nunmehr das Geſetz, 
wegen der alljaͤhrlichen Reviſton der Waͤhler⸗ und Ge⸗ 
ſchwornenliſten; daſſelbe iſt vom roten d. M. datirt. 
Das Journal du Commerce glaubt, daß die Mi⸗ 
niſter dem Könige den Vorſchlag gemacht haben, Hrn, 
Laine zum Praͤſidenten des Miniſterrathes ohne Porte⸗ 
feuille zu ernennen, daß aber Herr Laine ſelbſt das 
ihm gemachte Anerbieten, unter Vorſchuͤtzung feines 

bedenklichen Geſundheits⸗Zuſtandes abgelehnt habe. 
Die Commiſſton, welche den Auftrag hat, die Pro⸗ 
pofltion des Hrn. Labbey de Pompieres, das vorige 
Miniſterium in den Anklageſtand zu verfegen, zu pruͤ⸗ 


fen, hat nunmehr Ihre Arbeiten vollendet und Herrn 
Girod zu ihrem Verlchterſtatter gewaͤhlt. Von den 
verſchiedenen Geruͤchten, womit man ſich ſeit geſtern 
über den von der Commiffion gefaßten Beſchluß herum⸗ 
traͤgt, theilt der Messager des Chambres die naͤch⸗ 
ſtehenden, als die wahrſcheinlichſten mit. Die Com⸗ 
miſſion hätte ſich danach darauf beſchraͤnkt, die amt⸗ 
lichen Maaßregeln des vorigen Miniſteriums zu unter⸗ 
ſuchen, die Vergehen und pflichtvergeſſenen Handlun⸗ 
gen, welche die oͤffentliche Meinung demſelben zur Laſt 
legt, nach Gebuͤhr zu erwaͤgen, und dieſelben Elemente, 
aus denen die Ueberzeugung des Hrn. Labbey de Pom⸗ 
pieres hervorgegangen iſt, als Grundlage ihres Be— 
ſchluſſes anzunehmen. Es ſcheint, daß jene Unter⸗ 
ſuchung zu lebhaften Discuſſionen und ſehr verſchie⸗ 
denen Meinungs Aeußerungen Anlaß gegeben hat und 
man glaubt, daß der Bericht die Spuren davon an 
ſich tragen werde. Ein Theil der Mitglieder ſoll der 
Meinung geweſen feyn, im Namen der Commiſſton 
einen ſtrengen Tadel über die geſammten Handlungen 
des vorigen Miniſteriums auszuſprechen, zugleich 
aber zu erklaͤren, daß der Anklage vor der Hand keine 
Folge zu geben ſey. Dieſe Meinung haͤtte, wie man 
behaupten will, Anfangs Eingang gefunden und wäre 
ſogar nahe daran geweſen, die Majorität für ſich zu 
gewinnen, wenn nicht einige Mitglieder ſich derſelben 
entſchieden widerſetzt und durch gewichtige Bemerkun⸗ 
gen der Waagſchaale 
bätten, Dieſem zufolge wuͤrde nunmehr die Com: 
miſſion durch das Organ ihres Berichterſtatters ihre 
Meinung dahin äußern: daß zur Inſtrülrung eines 
Prozeſſes gegen die vorigen Miniſter gegruͤndete Ur: 
ſache vorhanden ſey. ö 
Der bisherige engl. Botſchafter am hiefigen Hofe, 
Lord Granville, iſt vorgeftern früh von hier nach Lon— 
don abgereift, - 
hier erwartet. 
Ein in Lyon erſcheinendes Blatt meldet, daß in ges 
wiſſen dortigen Häufern Unterſchriften zu einer Bitt⸗ 
ſchrift an den König geſammelt werden, um denſelben 
u veranlaſſen, die beiden Verordnungen wegen der 
Heſulten und der kleinen Seminarien zurück zu neh⸗ 
men. Die Vorſtellung ſoll, heißt es, dem Monar⸗ 
chen nicht durch die Miniſter vorgelegt werden. In 
Amiens werden ebenfalls Unterſchriften zu einer aͤhn⸗ 
lichen Bittſchrift geſammelt. 
Der hieſige Koͤnigl. Gerichtshof hat kürzlich ent: 
ſchieden: daß die fallende Sucht kein hinreichender 
Grund zur Trennung zweier Eheleute fey. . 


N Spanien. 
Madrid, vom . Juli. — Am 26. Junl verließen 
der König und die Königin Durango und begaben ſich 


nach Vitoria, wo ſie um 10 Uhr ankamen. Auf der 
Graͤnze der Provinzen Biscaya und Alada wurden fie 


2362 


inen andern Ausſchlag gegeben 


Sein Nachfolger wird unverzüglich a 


von der Generaldeputation empfangen und überall, 
auf dem Wege, von den Behoͤrden und Einwohnern 
der Orte ehrfurchtsvoll begrüßt. In Vitoria wurden 
JJ. MM. von praͤchtig gekleideten Haufen von beu⸗ 
ten zu Fuß und zu Pferde empfangen, und hielten 
ihren Einzug auf einem Triumphwagen, der von Kin⸗ 
dern betderlei Geſchlechts herbeigezogen werden war, 
Briefe aus Barcelona ſtellen den Zuſtand Catalo“ 
niens als den Anfang eines neuen Aufruhrs dar, 
Der fanatiſche Abſolutismus erhebt ſich kuͤhner als 
mals. Schon durchziehen das Land neue Banden, 
uberall die Union aus rufend, welches ihr Feldgeſchrel 
im gegenwärtigen Kriege iſt. Der Graf d'Espang 
bat Befehl gegeben, die Vollſtreckung mehrerer Te⸗ 
desurtheile gegen einige Partheigaͤnger zu Figuieras 
zu verziehen. Der General Monet hat Befehl erhal⸗ 
ten, gegen die Aufrͤͤhrer zu Felde zu ziehen und die 
Unruhen zu unterdruͤcken; doch zweifelt man, daß 
feine Streitkraͤfte zu dieſer Beſtimmung hinreichen. — 
Es ſoll ſchon ein Streit zwiſchen dem paͤpſtlichen 
Nuntius zu Madrid und mehreren ſpaniſchen Biſchoͤfen 
entſtanden ſeyn, die letzteren follen ſich der Aufforde⸗ 
rung des Nuntius, dem Papſt den Eid ausſchließli⸗ 
chen Gehorſam zu leiſten, widerſetzt haben. 
Der neu erwählte portugieſiſche Geſandte Figuiera 
hat auf dem Wege von Paris nach Madrid ſich dem 
Koͤnige vorſtellen laſſen; um aber Se. Maj. von der 
Anerkennung ſeiner Miſſion zu befreien, hat der Mi⸗ 
niſter Calomarde ihn aufgefordert, feine Reiſe nach 
Madrid fortzuſetzen, wo Hr. Salmon, Miniſter de 
auswärtigen ‚Angelegenheiten, ſchon Inſtruktionen 
uͤber die Natur der Verbindungen, welche jetzt zwi⸗ 
ſchen beiden Hoͤfen ſtatt finden koͤnnten, erhalten habe. 


Y ort u g a l. | 

Liſſabon, vom 25. Juni. — In der Rede, mit 

welcher der Biſchof von Vizeu im un: des Dom 

Miguel am 23ſten Juni die Cortes eroͤffnete, 1 
der ehrwuͤrdige Prälat unter anderm: 

Stimme läßt ſich im Koͤnigreiche vernehmen; 

fugiefen haben die Uebel, woran das Vaterland lei⸗ 


Ziel geſetzt zu ſehen; ſie haben daher gegen den erlauch⸗ 
en: 1 7 regiert, die 
richtisſten Wünſche ausgeſprochen, daß naͤmlt 

S. K. H. ſich beeilen moͤge, den Thron r . 
fahren zu beſteigen. Der Adel, die Geiſtlichkeit, die 
Gerichtshoͤfe, die Municipalitäten find über biefen 
Gegenftand mit einander einverſtanden. 


hey gefuͤhllos bleiben gegen die Stimme der Loyalltaͤt 
Pr der kiebe für feine Perſon, welche ſeit feiner Anz 
nt ertoͤnte und in ganz Portugal wiederballte. Als 
15 aus welchem Grunde ſtellt er die Gerechtigkeit 
f en andern Raͤckſichten voran? Weswegen ehrt er 
2 aufrichtig die Geſetze? Weil er alles den Geſetzen 
S will. Das Koͤnigreich hat feine ſeit feiner 
S beſtehenden Succeſſions⸗Geſetze. Zur 
ee ar des Throns berufen, muß er nichts fo 
Titels 4 575 als kraft eines ſo gerechten, heiligen 
Allein if er eine edelmuͤthige Nation zu herrſchen. 
die G I er unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden durch 
Sie zur Succeſſion berufen? Dies iſt die 
fun ige Frage, deren allgemeines Intereſſe die Lö 
Enth erhelſcht. Die Patrioten haben fie in ihrem 
N bereits als geloͤſt betrachtet. Allein bei 
han wichtigen Frage nur die Stimme der Leidens 
es if 5 zu hören, würde ſehr unrecht gehandelt ſeyn; 
perſch 82 die Vorſtellungen aller Stände und Koͤr⸗ 
ah at deren Wuͤnſche man weniger uͤbereilt 
2 — re ſtimmen mit den Aeußerungen der 
Se 5 Erbe und des Patriotismus uͤberein; nichts 
Sicheebel ger hat der Prinz, um mit deſto groͤßerer 
et zu Werke zu gehen, befchloffen, die Eut⸗ 
perſchaften er Repraͤſentanten jener Stände und Koͤr⸗ 
die Geiſtichbe amtt die drei Stände des Koͤnigreichs, 
Heine eit, den Adel und den dritten Stand, 
5 — in denen unfere Vorfahren in allen, die Re⸗ 
gelegen es Koͤnigreichs betreffenden wichtigen An⸗ 
. eiten, ihre Zuflucht nahmen. In der vorlie⸗ 
ai: ehr Be erlauchter Prinz fie in Ueberelnſtim⸗ 
uns G. 7 nem Conſeil zuſammenberufen, und ſo 
Dre eweis feiner Achtung gegen die Inſtitutionen 
es Vaterlandes und des Vertrauens gegeben, wel⸗ 
Be er in die Einfichten der Nation ſetzt. Die drei 
x 5 nde ſind daher zuſammenberufen worden, um 
ee genaue Anwendung der Staatsgrundgeſetze zu 
Ra n die Ereigniſſe unſerer Geſchichte hervorzuru⸗ 
1 und ſie mit den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden zu ver⸗ 
— 7 9 Dies iſt der Gegenſtand, den S. K. H. den 
en zur Berathung vorzulegen befohlen. Jedes 
14 55 male lieder wird die Frage nach den alten For⸗ 
1 Dem ganzen Ernſt, den die Wichtigkeit des 
—— Ser erheiſcht, prüfen. Die künftigen Ge⸗ 
eigen Beraten den für das Reſultat der gegenwärz 
weiche die Jeg gen dieſelben dankbaren Gefühle hegen, 
9 92 Generation fuͤr die Verſammlungen 
Sin 205 unt usch empfindet. — In einem gleichen 
8 ne antwortete der Prokureur der Stände oder 
5 precher der Verſammlung. Er hob in feiner Rede 
duc ders den Umſtand hervor, daß Dom Pedro, 
urch den Traktat von 1825 unabhängiger Kaifer von 
aſilien, dadurch für Portugal ein fremder Monarch, 
bum big geworden waͤre, ſeinem Vater Johann 
L. auf dem portugleſiſchen Thron zu folgen. 
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Ein Dekret des Infanten vom 23. geſtattet den in 
Spanien befindlichen portugieſiſchen Flüchtlingen die 
Ruͤckkehr in ihr Vaterland und ſetzt ſie in alle ihre fruͤ⸗ 
hern Rechte wieder ein. 

Bel Eroͤffnung der Cortes begab ſich der Baron da 
Quintella, einer der angeſehenſten Adlichen, in einem 
prachtvollen Londoner Wagen nach dem Verſamm⸗ 
lungsſaale. Das Volk glaubte an dem Pferdegeſchirre 
eine conſtitutjonelle Deviſe wahrzunehmen; ſogleich 
wurden die Zuͤgel abgeſchnitten, der Wagen in Stuͤcke 
geſchlagen und der Baron nur mit genauer Noth ge⸗ 
rettet. 

Dieſer Tage ſind hier mehrere Franzoſen verhaftet 
worden. Der Baron v. Mareuil und Hr. Blanchet 
ſollen ſich über diefen Bruch des Voͤlkerrechts ſehr 
ernſtlich beſchwert haben. 

Den Angeſtellten und der Beſatzung in den Forts 
St. Julian und Bugio ſoll mit dem Tode gedroht ſeyn, 


wenn ſie ſich die mindeſte Aeußerung uͤber die Behand⸗ 


lung der daſelbſt Verhafteten erlaubten. In der 
Nacht vom 21ſten auf den 22ſten haben wieder viele 
Verhaftungen ſtattgefunden, und der Henker hat ſich 
dieſer Tage mehrere Male in aller Stille, um 2 Uhr 
Morgens, nach den Forts eingeſchifft. 

Einige behaupten, daß die neueſten Nachrichten aus 
Porto nicht mit der Procris, ſondern mit dem Brito⸗ 
mart nach Portsmouth gekommen ſind. Der Sun 
aeſteht, es nicht laͤugnen zu koͤnnen, daß nach einigen 
Berichten die -Conſtitutionellen wenig Energie in ibrer 
Sache bis dahin bewieſen haͤtten. Aus zuverlaͤſſiger 
Quelle habe er vernommen, daß die Truppen Gepaͤck, 
für 30,000 Mann ausreichend, bei ſich gehabt, wel⸗ 
ches zu ſchuͤtzen beſorgt, fie. es nach Porto zuruͤckge⸗ 
ſchickt und dadurch die Beſtuͤrzung unbeſchreiblich ver⸗ 
mehrt haͤtten. 8 f 

Der Globe berichtet: „Graf da Taipa verließ Porto 
einen Tag eber als Villaflor, Palmella und Saldanha, 
kam aber in Wahnſinn zurück und ſagte, es ſei alles 
vorbei. Saldanha wollte ihm nicht glauben, beſtieg 
fein Pferd und eilte zum Heere, daß er in der treff⸗ 
lich ſten Stellung vorfand und nach Porto zuruͤckſchrieb: 
daß, wenn der Feind ihm nur drei Tage Zeit ließe, er 
nicht allein im Stande ſeyn werde, ihn abzuſchlagen, 
ſondern ſelbſt ihm eine foͤrmliche Schlacht zu liefern; 
worauf Villaflor und Palmella ihm nachaingen. Sal⸗ 
danha meldete auch, er habe Gepäck für wenigſtens 
30,000 Mann beim Heere vorgefunden, mit deſſen 
Hütung ſich die Hälfte der Truppen aufhalten muͤſſe, 
daher habe er befohlen, den größten Theil deſſelben 
nach Porto zurüͤckzuſchicken. Die Familie Harris, 
welche zu Schiffe gegangen war, kam jetzt wieder ans 
Land, Die Berichte lauten übrigens fehr verwirrt 
durcheinander; was wir ſicher wiſſen, iſt, daß Ge⸗ 
neral Saldanha ſich mit dem Heere weiter zuruͤckge⸗ 
zogen hatte“ . 


wogen worden, ja vi 


— 


England. 


London, vom 13. Juli. — Am roten hatte Ba⸗ 
ron Buͤlow, der Preuß. Miniſter, eine Audienz beim 
Koͤnig in Windſor. Se. Excell. hatten nachher die 
Ehre bei Sr. Maj. zu ſpeiſen. 


Im Oberhauſe reichte am 11. July der Marquis v. Land 
denne eine Bittſchrift ein, welche ſich auf die Gleichtelung 
der Of: und Weſt⸗Indiſchen Zuckerabgaben bezog. Es ſeyen, 
meinte er, bei diefem Gegenstande die 100 Millionen Bewoh⸗ 
ner von Indien betheilige,. außerdem aber auch die Gutsbe⸗ 
beſitzer in Weſtindien, welche, fo oft dieſer Gegenſtand er⸗ 
leicht zu oft, zu Rathe gezogen wären, 
und endlich die Conjumenten, denn durch die Gleichſtellung 
der Abgaben wuͤrde eine Vergrößerung der Zufuhr für die 
Maͤrfte bewirkt werben. Welche Wirkung dies auf die Preiſe 
des Zuckers und auf die Ausfuhr jenes Artikels aus England 
nach andern Theilen der Welt baden werde, laſſe ſich vorher 
nicht beſtimmen; allein in Betracht Indiens ſey es durchaus 
nothwendig, die Eultivation dieſes Tandes, als das einzige 
Mittel feiner feſten Verbindung mit dem unfrigen, gu ermu⸗ 
thigen. Thatſachen dieſer Art konnten Ihren Herrlichkeiten 
uicht oft genug vorgelegt werden, um fie auf die Entſcheidung 
wegen der Erneuerung der Privilegien der oſtindiſchen Com 
pagnie vorzubereiten. Lord Clifden bemerkte, im brittiſchen 
Keiche fanden ſich zwei ſebr ausgedehnte Monopole, das des 
Zuckers, und das des Thees, jenes ſtehe den Weſtiadiſchen 
Gutsbeſitzern, dies der oftindifchen Compagnie zu. Er zweifle 
nicht daran, daß ſich das Glück des engliſchen Volkes bedeu⸗ 
tend erhöhen würde, wenn dieſe Monopole zu Ende gingen; 
— wenn der Zucker aus Oſtindien zu derſelben Abgabe wie 
der aus Weſtindien zugelaſſen und der Handel mit China al⸗ 
ſen Bewohnern Großbrittanniens offen ſtebn würde. Er hoffe, 
daß dies ſich 1 1 ſobald der Freibrief der oſtin⸗ 
i ompagnie ablaufe. ? : 
9 5 Pnerbauſe reichte Ar. Lumley mehrere Bittſchriften 
von wahlfäbigen Perſonen aus Eafi-Netford ein, welche das 

aus um neue Wahlausſchreiben für ihren Flecken erſuchten. 

dach mehreren Debatten verwandelte ſich das Haus in einen 
Ausſchuß für Wege und Mittel. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer erhob ſich und fprad folgendermaaßen: Wir ſiud 
endlich zu der Periode gelangt, wo die Geld⸗Veranſchlagun⸗ 
gen aſchloſfen ſind, und wo es mir zur Pflicht wird, dem 
Ausſchuſſe meine Anfichten über die finanzielle Lage des Lan⸗ 
des während des laufenden Jahres mitzutheilen. Ich kann 
nicht unbemerkt laſſen, daß, als der vorliegende Gegenſtand 
zum letzten Male in das Haus eingeführt wurde, ein ſehr 
ebrenmertber Herr, welcher jetzt leider nicht mehr iſt — dar⸗ 
über geſprochen, deſſen glänzenden Talenten und ausgezeichne⸗ 
ten Staatsdienſten das Haus während der gegenwärtigen 
Sitzufg reichliches und verdientes Lob gezollt hat. Ich kenne 
die Art nicht, auf welche der ſehr eßrenwerthe Herr ſelbſt 
das Allertrockenſte intereſſant zu machen, und die gewöhn⸗ 
lichſten Gegenſtände herrlich auszuſchmücken wußte. Man 


wird mir daher verzeihen, wenn ich die Sache, die ich vor⸗ 


abe, einfach und klar auseinanderſetze. Immer 
hr a Alles in. feiner groͤßeſten Einfachheit 
darzuſtellen. will ich auf eine Darlegung der Einnab⸗ 


wer 

usgabe ges ahres 1827 eingehen. — Aus den Par 
ir bir Tafel des Hauſes gept hervor, daß die Ein 
nahme des Jahres 1827, mit Abrechnung einiger Zweige der 
Einkünfte, 79,587,676 Pfd. betragen hat. Außerdem wurde 
von den für die See und Militair: Penſionen angeſtellten 
Beamten eine Summe von 4245,000 Pfund und aus andern 
außerordentlichen Quellen eine Summe von 660,090 er 
empfangen. Der Gefaummtdettag Der Einnahme beläuft ſich 
daher auf 54,486,657 Pfd. — Was die Ausgabe anbetrifft, 
betrugen die Zinſen fur die Schuld nebſt den Zinſen 23 

de Schatzkammefſcheine 28,239,847 Ufb. Hiezu muß die 
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Summe von 2,80% Pfd. gerechnet werden, welche vor 
den für die See⸗ und Militaix⸗Penſionen angeſtellten Va 
ten ausgezahlt worden it; und die Summe von etwas mehr 
als 2,200,000 Pfo. für andere bleibende Laſten für den con 
folidirten Fond; wodurch Eur die Rubrik der Schuld⸗Intereſ⸗ 
en und der dauernden Laſt des conſolidirten Fonds während 
8 Jahres 1827 eine Summe von 33,258,066 Pfund bewirkt 
wird. Die Bewilligungen des Veranſchlagungs⸗ Ausſchuſfes 
für Armee, Seemackt, Artillerie und gemiſchten Dienſt betru⸗ 
gen 19,969; hierzu kamen noch einzelne andere außerordent⸗ 
liche Ausgaben, wodurch die Total⸗Ausgabe des Jahres 1827, 
mit Ausſchluß der Zahlungen auf Vorſchuß, auf 52,690,637 
fd. geſteigert wurde. Zieht man nun von dem ganzen Ein⸗ 
kommen des Jahres 1827, nämlich 9486, % Pfd., die ganze 
Ausgabe, 88,690,637 Pfd., ab, ſo iſt der Ueberſchuß der 
Einnahme über die Ausgabe 1,796,020 Pfd. Hievon müffen 
noch die Vorſchuͤſſe für die öffentlichen Werke abgezogen ters 
den, welche 664,020 Pfd. ausmachen, wonach ſich die wirk⸗ 
liche Mehr⸗Einnahme auf 1,132,000 Pfd. feſtſtelt. — Jetzt 
muß ich auf die Erwartungen, welche ich wegen der Einna 
me und Ausgabe des Jahres 1328 hege, übergehn. Es macht 
mir viel Vergnügen, dem Haufe verſichern zu können, daß 
ſich die Einnadme dieſes Far at im Vergleich mit der des 
vergangenen bedeutend erhöht hat. Nach der mäßigſten Be⸗ 


rechnung betragt dieſe Vergrößerung 300,000 Pd. Ich will 


auf die ak Zweige aufmerkſam machen, auf welche 


ſich eine ſolche Steigerung gründet. Zuerſt muß ich die Zölle 
erwaͤhnen. In diesem Jen man den Nes Be 
trag der Etünahme aus den Abgaben auf den Zucker allein 
nuf 200,000 Pfd., auf den Rum auf 100,000 fd. auf den 
Branntwein auf go, Pfd., auf den Wein auf 150,000 


atzen. Ein anderer wichtiger Zweig der Einnahme 


fd. 

ind die Aeeiſe⸗Abgaben, die ſich um 750,000 Pfd. vermehrt 
haben. Der folgende Zweig, auf welchen ich aufmerkſam 
mache, find die Stempel⸗Abgaben, und auch dieſe haben fi 

bedeutend vergrößert. Der Mehrbetrag der directen Steuer 
für das vergangene 84 ab betrug 81,000 Pfund, und 
fuͤr dos folgende halbe Jahr kann man ihn auf wenigſtens 
55,090 auſchlagen. Auch die Einnahme von Irland bietet ein 
eben fo günftiges Gemälde dar, wie die in den übrigen Thei⸗ 
len des vereinigten Königreichs. Während einer Periode, 
welche mit derjenigen correſpondirte, von der ich die Vermeh⸗ 
nung der Einnahme in Großbrittanien geſchildert habe, betrug 
die Mehreinnahme Irlands 150,000 Pfd. Nach Allem, was 
ich bis jetzt angeführt habe, wird fich die Einnahme des Jab⸗ 
tes 1828 auf 10,381,530 Pfd. belaufen. Hierzu muß man 
die auf Rechnung der See und Militairpenfionen zu empfan⸗ 
1179 8 e 8 md. , u d 
exordentliche ege empfangenen Gelder, naͤmlich 43 

Pfd., zählen, wodurch Dom 
ſich auf 53, 0 Pfd. fixirt. 
fo betraͤßt die Summe für die Zinſen der Schuld und det 
Schatzkammerſcheine 28,538, 00 Pfd. Die den Beamten für die 
See, und Militair⸗Penſionen auszuzahlenden Summen belau⸗ 
fen ſich auf 1,692,870 Pfd. Die Lat auf den comfolidirten Fond, 
il 22 Mill. Pfd. Die Armee,, See, Artillerie: und gemiſchten 
Dienſte betragen 18, 160,46 Pfd. Die Totalausgabe wird so Mill 
104,522 (ei ſeyn. Dies von der Totaleiunahme abgezogen und 
mit Ausſchluß gewiffer Vorſchüſſe, giebt einen Ueberſchuß von 
3,797,508 Pfd. Hiervon muß man noch 700,000 Pfd. für 
die öffentlichen Gebaude abziehen, wonach der reine Webers 
ſchuß 3 o88,y08 Pfd. iſt. a der Ueberſchuß von 1327 
1,130,000 Pfd., der von 1828 3,038, Pfd. beträgt, fo if 


Was die Ausgabe betr 


in dem letzten Jahre eine Verbeſſerung der Mehreinnahme 8 


von beinahe = Millionen demerklich. Unter dieſen Umftänden 
wird ein Jeder einſehn, daß, wenn das Haus den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß, für die jährliche arten des Sin⸗ 
king Fonds ſorgen wollte, der Betrag des Ueberſchufes um 
beinahe 3 Millionen vermehrt ſeym müßte. Schon lang⸗ 
babe ich gefühlt, daß, in Friedenszeiten Geld zu bergen, 1 


ie auf au⸗ 
die Total⸗Einnahme des Jahres 5780 f 
fft, 


es 


} 


\ 
\ 


(itapen muͤſſen, Geld zu borgen, um ihren an zu unters 


gegen dieſe 


Fehlende gufzuwiegen 
dem Verthell, Ace d 


tingern. 
Zwecke zu gelangen; und die Erreichung dieſes Zweckes if 
die De Art, der Ehre und dem Credit des Fade zu za 


im laufenden Jahre eine nicht ey Summe abzubezahs 


Der einzige Unterſchied wird der ſeyn, daß 
a oͤchte; dafl würde 
Das Parla- 
f die Reduction 


3 ten Veran⸗ 
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90,071 Pfd. weniger als im letztverfloſſenen Jahre. Die Total⸗ 
Reduction des hetzigen Jahres beträgt daher 418,299 Pfd. 
Hiezu muß man die vorjaͤhrige Creditbewilligung für den 
portugieſiſchen Dienſt von 500,000 Pfd. rechnen; die Total 
Reduction der Diessährigen Veranſchlagungen gegen die vor⸗ 
jährigen beträgt 9187299 Pfd. Die ganze Bewilligung des 
jetzigen Jahres, mit Einſchluß der Zinſen für die Schatzkam⸗ 
iner⸗Scheine, beläuft ſich auf 18,528,060 Pfd. Die Wege 
und Mittel, dieſe Summen zu erſchwingen, find folgende: 
Zuerſt beſizen wir den Ueberſchuß der Wege und Mittel des 
vorigen Jahres. Dies macht 352,000 Pfd. aus. Sie Negie⸗ 
rung erhalt von der oſtindiſchen Compagnie auf Rechnung der 
Halbſold⸗ und Penſions⸗Liſte 60,000 Pfd. Auf Rechnung der 
Wiederbezahlung der in Bezug auf öffentliche Werke ausge: 
gebenen Schatzkammer⸗Scheine, müſſen 120,009 Pfd. einkom⸗ 
men. Die Abgaben für den Zucker ſchaͤtze ich auf 3 Mill. 
Pfd. Die für die See: und Militair Penſſionen angeſtellten 
Beamten bezahlen für das halbe Jahr bis zum 5. July 183 
2,134,130 Pfd. Von den Wegen und Mitteln, die dur 
einen Ueberſchuß des conſolidirten Fond entſtehen, bleiben 
10,190,0005 und die Wege und Mittel von 1827, welche 
übrig geblieben find, um für den Dienſt von 1828 gebraucht 
u werden, betragen 3,0 12,6% Pfd. Mithin belaufen ſich 
ere Wege und Mittel auf 18,869,280 Pfd. Am Ende 
et letzten Parlaments Sitzung wurde vorgeſchlagen, dem 
Mangel des Sinking Fonds durch einen Zuſchuß zur unfun⸗ 
dirten Schuld, vermittelſt einer neuen Ausgabe von Schatz⸗ 
kammer ⸗ Scheinen, zu Hülfe zu kommen. Dieſe ſollte man 
durch einen Credit auf den confolidirten Fond beſtreiten. 
Wenn der conſolidirte Fond bis zu der nothwendigen Periode 
aufgebracht worden wäre, fo wuͤrden dieſe Schatzkammer⸗ 
Scheine abgetragen worden ſeyn; aber her Canning be⸗ 
merkte, er beabſichtige, die unfundirte Schuld um 3 Mill., 
den Betrag der ausgegebenen Scheine, zu vermehren. Der 
Betrag der zu bewilligenden Schatzkammer Scheine wuͤrde 
jetzt um 3 Mllionen größer ſeyn, als der Betrag derjenigen, 
welche im Verlaufe des verfloſſenen Jahres ausſtanden. Der 
Ausſchuß und das Haus werden fehen, daß dies keine neue 
Eee einer Schuld iſt. Dieſe Schatzkammer Scheine 
ind ſchon auf dem Markte geweſen, obgleich fie auf einem 
Fond laſten, der anerkannter Weiſe nicht hinreicht, ſie zu 
decken. Jetzt ſoll dadurch für dieſelben geſorgt werden, daß 
te auf die gewohnliche Art ſolcher Transaetionen ausgewech⸗ 
elt werden. Die Vermehrung der Ausfuhr, verglichen mit 
den letzten s Jahren, erregt Erſtaunen über die Bemühungen 
der r ntereſſen des Landes. Die Vermehrung der 
Be 14 an des Schifffahrts⸗Intereſſe iſt ſehr groß. Ich 
bemerke ein Laͤcheln auf den Geſichtern mehrerer ehrenwertden 
Mitglieder der andern Seite. Allein der ſehr ehrenwerthe 
Herr (Hr. Huskiſſon) par meine ſo eben ausgeſprochene Be⸗ 
Vauptung zur Genüge bewieſen. (Hort! hört!) Wenn ich 
auf die Lage des Volks im Allgemeinen blicke, fo find auch 
biet die Ausſichten erfreulich. Kann ich, bei folchen Afpecten, 
zoͤgern, zu behaupten, daß eine ſiufenweiſe Verbefferung in 
dem Zufiande des Landes Statt finde? Bin ich nicht voll⸗ 
kommen gerechtfertigt, wenn ich dem Hauſe wegen einer Ver⸗ 
groͤßerung der Einnahme und wegen des erhoͤheten Glücks 
des engliſchen Volks — der ſicherſten Boten des Reichthums 
und der Feſtigkeit — Gluͤck wuͤnſche? 


Am toten gab Hr. Roth ſchild ein großes Gaſtmahl; 
unter den Gaͤſten befanden fich die Herzöge von Suſſer, 
Gloceſter, Wellington und Gordon, der Fuͤrſt und die 


Fuͤrſtin Eſterhazy, der Fuͤrſt Polignac, Baron Buͤlow, 
Baron Ludolf, Lord Stuart ꝛc. 


Herr Spiel ſagt in der Verhandlung bei dem 
Sheriff worin O'Connel's Wahl beſtaͤtigt wurde: 
„Wohl mag Herr Fitzgerald ſich kuͤhmen, daß er nicht 


einen Freund während bieſes Kampfes verloren; er 
hat es nicht und konnte auch keinen Freund, der es 
einmal geweſen, verlieren, aber er hat mehr gethan, 
als ſich bloß ſeine Fire zu erhalten, er hat einen 
Feind befänftigt (lauter Beifall.) Ich habe ander⸗ 
waͤrts (im katholiſchen Vereine) vielleicht geringſchaͤtzig 
von ihm geſprochen und bitte ihn jetzt, es zu entfchul⸗ 
digen. Es iſt, Hr. Sheriff! nicht ein Sieg uͤber 
Hrn. Fitzgerald, den wir errungen haben, ſondern 
uͤber die, mit welchen er in Verbindung gekommen 
(Lord Wellington und Hrn. Peel, Goulburn u. ſ. w. 
meinend) und von welchen er es vielleicht unmoͤglich 
gefunden, ſich zu trennen. Es iſt das eine maͤchtige 
Parthei, allein je mächtiger fie iſt, je größer unfer 
Sieg über fie. Hler iſt die Organiſation des Volkes 
vollftaͤndig; ich gebe zu, daß fie furchtbar iſt (lauter 
Beifall;) furchtbar, 30,000 Menſchen ſo disciplinirt, 


fo organiſirt wahrzunehmen und, frage ich, welche 


Schluͤſſe find aus dieſem Stande der Dinge zu ziehen? 
Gebe Gott, daß kommende Ereigniſſe, auf welche ich 
nicht gewinkt habe, die aber ihren Schatten vor ſich 
her werfen — gebe Gott, ſage ich, daß ein Schick⸗ 
ſal, welches ich kaum denken mag, von meinem Va⸗ 
terlande abgewendet werde, daß unſre Regierer ſich 
dazwiſchenlegen und dem politifchen Wunder, welches 
die letzte Woche aufgeſtellt, ein Ziel ſetzen und dadurch 
das Land zu dauernder Ruhe zuruͤckfuͤhren moͤgen!“ 


(Lauter Beifall.) Der Ober⸗Sheriff ſchuͤttelte nun fi 


O'Connell die Hand und wuͤnſchte ihm Glück u. ſ. w. 

Wenn — ſagt der Globe — Herrn O'Connell's 

reunde darauf beſtanden haͤtten, ihn feierlich ſeinen 
Elan in Dublin halten zu laſſen, ſo waͤren die 
Drangiften entſchloſſen geweſen, am naͤchſten 12. July 
den Koͤnig Willlam auszuſchmuͤcken, und ſich zugleich 
mit Waffen zu verfehen, um jeden moͤglichen Wider⸗ 
ſtand abwehren zu koͤnnen. 

Der Globe augurirt ſehr guͤnſtige Folgen aus der 
Räumung der Feſtun Cadix durch die Franzoſen. 
Er meint, ſowobl König Ferdinand's Plaͤue gegen 
die Unabhängigfelt der Amerikaniſchen Staaten, als 
auch Frankreichs Zoͤgerung, Spaniens freigewordene 
Colonſeen anzuerkennen, würden nun bald aufhören. 
Diefe Begebenheit, ſagt er, ſtellt die Unabhaͤngigkeit 
Spaniens wieder her, entfernt eine mögliche Urfäch 
des Zwiſtes zwiſchen 3 und England, ver⸗ 
pflichtet die ſpaniſche Regierung, ihr Anſehen durch 
ein vernuͤnftiges Verwaltungs⸗Syſtem zu ſichern und 
fo. die Gefühle des Volkes mit ſich augzuföhnen „ und 
befreit zu gleicher Zeit die Conſtitutionellen Portugal's 
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ſchlechteren brittiſchen Wollpreiſe in der verſchlechter⸗ 
ten Qualität der Wolle zu ſuchen iſt. Die Preiſe des 
Fleiſches ſind in den letzten Jahren, im Verhaͤltniß 
zu den Preifen anderer Erzeugniſſe des Ackerbaues, 
boch geweſen, und auf Wolle hat man nicht viel Auf⸗ 
merkſamkeit verwendet. Dem Comité hat man unter 
andern vorgeſchlagen, einen Ruͤckzoll auf die Ausfuhr 
von Tuch und einen hohen Zoll auf die zinfuhr von 
Wolle zu legen. Die Fabrikanten find wohl gegen 
dieſe, als gegen 


jede andere Maaßregel die dem ge⸗ 


genwaͤrtigen liberalen Handels⸗Syſtem nicht entſpricht, 


unter welchem der Wollenhandel ſich von ſeiner fruͤhern 
Unterdruͤckung erholt hat, und noch wichtiger zu wer⸗ 
den verſpricht, als er jemals war. 
von Europa (beſonders in Italien) wo unſere Tuͤcher 
ſonſt mit franzoͤſiſchen und deutſchen nicht rivallſiren 
konnten, faͤngt der Vortheil im Preiſe an, ſich auf 
Englands Seite zu neigen. 

Zu Dublin fand vor Ben eine abgeſonderte Ver⸗ 
ſammlung der Katholiken takt, in welcher ihnen an⸗ 


ſehnliche Beitraͤge zu Unterſtuͤtzung ihrer Plaͤne ein⸗ 
und worin dle verſchiedenen Red⸗ 


gehaͤndigt wurden, 


In ſolchen Theilen 


ner auf eine ſehr heftige Welſe ihren Gefuͤhlen wegen 
der Emancipation und der Religionsfreiheit Luft 


machten. 
Ein Privatbrief aus Rio Janeiro meldet, 
Kaiſer, ſobald er erfahren, 
ey, um der Verfolgung zu 
gefluͤchtet, und viele andere 
nem Beiſplele folgen, ſogleich 
daß zu London ein eigener Fond 
ausgeſetzt werde. z 
Nachrichten aus Cap⸗Coaſt vom ro. 
hatte der Koͤnig von Aſhantih ſich bereit erklaͤrt, mit 
uns Frieden zu ſchließen. 
und 2 Söhne als Unterpfand 
weißen Soldaten aus dem 


der General Saldanha 


vor 4 Jahren in der Schlacht bei Affaktu gefangen ge⸗ 


nommen worden, nach Cap⸗ Coaſt 


Menſch ſieht ſehr wohl aus und iſt in Kumaſſi (der 


Reſtdenz der Aſhantihs) ſehr 
Am 14ten v. M. iſt auf dem 

commerce, das von New⸗Orleans nach Louisvllle 

fuhr, der Dampfkeſſel He Von den 

nen an Paſſagieren und 

Verdeck befanden, wurden 14 getoͤdtet, 

und a0 bis 30 leichter beſchaͤdigt. 

lebendig gebraten, 


den Dampf, den ſte einhauchen, die kungen verbrannt. 


Jull. — Giurgewo wird 


tuͤrkiſche Commandant, Kutſchuk 
häufige Ausfälle gegen die Bela⸗ 


daß eine große Urfache — gerer. Graf Pahlen folk Befehl erhalten haben, der 


daß der 


manchen würden durch den ſieden⸗ 


vier Regimentern berennt; 


— — 


entgehen, aus biſſabon 
Portugleſen würden ſei⸗ 
Befehl gegeben habe, 
zu ihrer Unterſtuͤtzung f 


— 


Armee nach Bulgarien zu folgen, und die Admini⸗ 
ration der Fuͤrſtenthuͤmer dem Staatsrath Sturdza 
zu übertragen. — Mittelſt einer am 29. Juni dem 
moldauiſchen Divan zugekommenen Gubernialverord⸗ 
nung werden aus der Moldau 1800 Stuͤck Zugochſen 
derlangt, wofuͤr der Preis für jedes Stuͤck auf 
20 Piaſter feſtgeſetzt iſt. — Die Stadt Buchareft iſt 
am 25. Juni Nachmittags von einem fürchterlichen 
Orkan heimgefucht und verwuͤſtet worden. Der da⸗ 
durch angerichtete Schaden wird auf drei Millionen 
1 geſchaͤtzt. i 
richten aus Aegina zufolge, hatte der Praͤ⸗ 
ſident Graf Capodiſtrias am zten Juni die gen 
griechiſchen Patriarchen zu Konſtantinopel, mit Am⸗ 
neſtie⸗Unterwerfungs⸗ und Waffenſtillſtands⸗ Anträ- 
u abgeordneten Biſchoͤfe zu Poros in feierlicher 
{gung empfangen, welcher die Commandanten der 
daſelbſt vor Anker liegenden Kriegs-Schiffe (Azoff, 
Juno und Dryad) der drei durch den Londoner Trak⸗ 
tat verbuͤndeten Maͤchte beiwohnten. Die Conferenz 
war von kurzer Dauer; die Antraͤge der Praͤlaten 
wurden für unzuläßig erklart, und ihnen mit hoͤflichen 
Worten bedeutet, wieder dahin zuruͤckzukehren, wo⸗ 
ber fie gekommen ſeien. Die Biſchoͤfe, die während 
75 ganzen Reife durch den Peloponnes aufs ſorg⸗ 
= gſte beobachtet, und von allem Verkehr mit den 
Wen abgeſchnitten, uͤbrigens aber auf dem 
zege ſowohl, als bei ihrem Aufenthalte in Poros, 
nit der ihrem Rang und Stande gebuͤhrenden Achtung 
behandelt worden waren, find nun bereits auf der 
Ruͤcktehr nach Konſtantinopel begriffen. (Deſt. Beob.) 


Neuſüdamerikaniſche Staaten.“ 
Buenos⸗Ayres, vom 14. April. — Ein amt⸗ 


liches Schreiben des General Lavalleja aus dem Haupt⸗ 


quartiere El Cerro Largo vom 3. April giebt einen 
Bericht von der Niederlage und Vernichtung der 
Macht des F. Rivlera. Der Correot macht An eige 
von einigen unbedeutenden Scharmuͤtzeln wischen 
dem Admiral Brown und der braſilianiſchen Escadre. 
Vom aoſten. Herr Fraſer, Attachs bei der britti⸗ 
ſchen Geſaadtſchaft zu Rio⸗Janeiro, kam am Irren 
zer an, nachdem er mit dem Kutferiichen und mit 
dem Tepublikaniſchen Generale, Lecor und Lavalleja, 
* Zufammenkunft gehabt hatte. Er reift heute auf 
feine nach Rio ab. Wegen des Zweckes 
kaiserliche Auen iſt nichts bekannt geworden. Die 
tor Befehls = iſt in einem traurigen Zuſtande, und 
dr Befehlshaber, Leeor, ein Meiſter in der Intrigue. 
Von Monte- Video iſt eine von der Obrigkeit unter⸗ 
zeichnete Bittſchrift an den Kaiſer ergangen, daß er 
den Krieg fortſetzen möchte, damit die Provinz nicht 
von Braſilien getrennt werde. Man wird dies für 
die Meinung des Volks ausgeben wollen, doch wird 
ſich Niemand dadurch taͤuſchen laſfen. Die republi⸗ 
kaniſche Armee zu Rio⸗Grande beſteht großen Theiis 
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— 


aus Cavallerle und guter Artillerie und iſt 70d Mann 
ſtark. Das Heer der Braſtlianer beläuft ſich auf 
2000 Mann. Es ſteht ſeinen Gegnern hinſichtlich 
der Cavallerie nach, aber feine Infanterie iſt beſſer. 
Unſere Schiffs⸗Operationen ſind von keiner Bedeutung. 
Am 17ten verbrannten vier braſilianiſche Schiffe einen 


americaniſchen Schooner, der eine Ladung von Zim⸗ 


merhol; aus den Vereinigten Staaten an Bord hatte, 
und den man fuͤr den Amity haͤlt. 

Aus New⸗Porker Zeitungen vom 17. Juni theilt 
die Times folgende Nachrichten aus Mexico vom ıHten. 
Mai und aus Lima vom 20. März mit: In Mexico 
hegte man Beſorgniſſe wegen einer kandung von Sei⸗ 
ten des Commodore kaborde. Der Ober-Befehlsha⸗ 
ber zu Matamoras war deshalb beauftragt worden, 
für eine Armee von 25,000 Mann, die ſich laͤngs der 
Kuͤſte aufſtellen ſollte, um der erwarteten Spaniſchen 
Invaſion zu begegnen, den erforderlichen Proviant 
berelt zu halten; auch erhielt er die Weiſung, alles 
Vieh von der Kuͤſte landeinwaͤrts treiben zu laſſen. 
Die Staͤrke der Spaniſchen Landtruppen wird auf 
12,000 Mann angegeben, der General Morales bes 
fehligt dieſelben. Die Flotte des Commodore Laborde 
ſoll deren Operationen unterſtuͤtzen. In Matamoras 
erregten die angenommenen Maaßregeln keine Unruhe, 
weil man feſt uͤberzeugt war, daß die Spanier, wenn 
fie landeten, zuruͤckgetrieben werden ‚würden. — 
Eine Mexicaniſche Regierungs-Schaluppe von Vera⸗ 
Cruz mit 500 Faͤſſern Pulver und Waffen an Bord, 
litt am 10. May bei St. Jago Schiffbruch; Schiff 
und Ladung gingen verloren; die Mannſchaft ward 
gerettet. > > 


Miscellen. 
Man ſpricht von der nahe bevorſtehenden Ankunft 
des Herzogs v. Wellington auf dem Continente. 


Die Anleihe für die griechiſche Regierung geſchah, 
auf die Erklaͤrung des Praͤſidenten Capodiſtrias, daß 
er mit ſeinen geringen Geldmitteln ſich nicht in Grie⸗ 
chenland halten koͤnne, und genoͤthigt ſeyn wuͤrde, 
abzutreten, daher hatten die 3 großen Maͤchte daruͤber 
berathſchlagt. England hat ſich geweigert, Subſidien 
zu geben, aber Frankreich und Rußland haben ſich 
anheiſchig gemacht, monatlich zufammen 1 Mill. Fr. 
zu geben. 5 (Leipz. Zeit.) 


Privatbriefe aus Curagao enthalten unguͤnſtige Be⸗ 
richte uͤber den Stand der Dinge in Columbien, und 
verſichern, Bolivar ſtrebe nach nichts Anderem, als 
nach der Alleinherrſchaft, zu welchem Ende er über: 
dies von Seiten Englands unterſtuͤtzt wuͤrde. 


Breslau, den 23. Juli, — Auf dem am sten 
dieſes Monats beendigten, diesjährigen Johannis⸗ 
Markt, befanden ſich 1355 Feilhabende, unter ihnen: 
15 Strumpfwaarenhaͤndler, 22 Pfefferkuͤchler, 19 Putz⸗ 
waarenhaͤndler, 21 Kuͤrſchner, 48 Schnittwaaren⸗ 
händler, 36 Zwirnbandhaͤndler, 194 Leinewandhaͤnd⸗ 
ler, 17 Spitzenhaͤndler, 39 Tuchhaͤndler, 12 Holzkraͤ⸗ 
mer, 45 Haͤndler mit Bielauer Waare, 10 Fayence⸗ 
Händler, 16 Seifenſieder, 26 Horn⸗Drechsler, 16 Kraft⸗ 
mehlhaͤndler, 26 Zwirnhaͤndler, 46 Graͤupner, 
225 Schuhmacher, 16 Haͤndler mit rohem Leder, 
21 Händler mit ſeidenem Band, 118 Lederhaͤndler, 
43 Boͤtticher, 25 Tiſchler, gr Töpfer, 12 Korbmacher, 
3 Stellmacher. Von den Berkaͤufern waren von dier 
426, aus den Provinzialſtaͤdten Schleſtens 863, aus 
andern Staͤdten der Monarchie 23, aus den Oeſter⸗ 
reſchiſchen Staaten 17 und aus Sachfen 26. s 


Am sten begab ſich der 62 Jahr alte Muͤller⸗Geſell 
Gottlieb Gerner, mit einem Waſſer⸗Geſchirr an 
die Oder, kehrte jedoch nicht zuruͤck. Da das Ge⸗ 
ſchirr auf einem Kahne vorgefunden wurde, ſo iſt es 
wahrſcheinlich, daß derſelbe in die Oder gefallen und 
ertrunken iſt. ö 

Dm xsten fiel ein Dienſtmaͤdchen, waͤhrend fie ſich 
nach einem Stuͤck Waͤſche buͤckte, welches einem an⸗ 
dern Maͤdchen entfallen war, in die Ohlau, hatte je⸗ 
doch ſo viel Beſonnenheit ſich an die Kette des Floſſes 
feſtzuhalten, bis es dem Pferdehaͤndler Loͤbel Iſaac 
Greffner gelang, ihr vollends herauszuhelfen. 

Durch den Holz-Aufſeher Glatz und einen unbe⸗ 
kannt gebliebenen Schiffer wurde am 16ten ein Uns 
gluͤcklicher gerettet, der in Folge eines kranken Zuſtan⸗ 
des zweimal verſuchte, ſein keben in der Oder zu enden. 


Auf gleiche Weiſe wurde am ıztem ein, durch einen 
Sprung in die Oder beabſichtigter Selbſtnord durch 
die thaͤtige Huͤlfsleiſtung des Kutſchers Kayſer und 
des Schieferdeckers Liedel, verhindert. 7 

Am rrten des Abends befand ſich der 4 Jahr alte 
Sohn des Tagearbeiters Sacher, aufſichtslos auf 
einem an der Ohlau e Floß und fiel in das 
Waſſer. Auf das Hülfss Gefchrei eines am andern 
Ufer gehenden Mannes eilten der Tagearbeiter Kache 
und Kutſcher Biſchoff herbei, ergriffen einen Ha⸗ 
men und retteten mittelſt deſſelben das Kind, welches 
nur noch eine Hand uͤber dem Waſſer hielt. 

Am. ııten wurde in der Ohlau ein männlicher Leich⸗ 
nam gefunden und in ihm ein luͤderlicher, dem Trunk 
ergebener, Arbeitsſcheuer Herumtreiber erkannt. 

Am ızten wurde in dem Gehölze ohnweit Leerbeu⸗ 
tel ein männlicher Leichnam, dem Anſchein nach vom 
Vauernſtande, unter einem Baume gefunden. Das 
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ber ihm an einem Aſt haͤngende vermoderte Halstul 


. “A 
1 
4 
U 


5 ſchließen, daß der Gefundene ſich erhaͤngt gehab! 
abe. 1 a 7 - 
Ja voriger Woche find an hieſigen Einwohnern g⸗ 
ſtorben: 24 männliche und 12 weibliche, uͤberhaup⸗ 
36 Perfonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
tung 6, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 8, an Schlag⸗ 
fluß 1, an Alterſchwaͤche 3, an Kraͤmpfen 8. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 

orbenen: von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 — 
10 Jahren 2, von 10 — 20 Jahren 3, von 20 — 
30 J. 1, von 30 — 40 J. 1, von 40 — 50 J. 8, 
5 2, von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. 

In demſelben Zeitraum tſt an Getreide auf hieſtgen 
Markt gebracht und nach folgenden Beratende 
Preiſen verkauft worden: 1727 Scheffel Weitzen 
a 1 Kthle. 27 Sgr. 2 Pf.; 862 Scheffel Roggen 
à 1 Kthl. 13 Sgr. 2 Pf.; 116 Scheffel Gerſte a1 Athl. 
12 Sgr. 10 Pf.; 209 Schfl. Hafer a 28 Sgr. 10 Pf. 
mitbin iſt der Scheffel Weigen um x Sgr. 5 Pf, 
Roggen um 3 Sgr. 7 Pf., Gerſte um a Sgr. 1 Pf., 
Hafer um 2 Sgr. wohlfeiler geworden. 5 4 

Auf dem am 24ften b. M. abgehaltenen Roß⸗ und 
Viehmarkte waren nur aufgetrieben: 400 Stuck pfer⸗ 
de, 67 Stück Land⸗Ochſen, 37 Stüc Landfühe und 
167 Stuͤck Schweine. Die Pferde ſind von 5 bis 110 
5 5 92 10 bis 30 Thlr, die kand⸗ 
übe von 10 bis 37 r. und d =; i 
von 8 bis 10 Thlr. verkauft ee eg: 


—ͤ ——ñ k 
Todes ⸗ Anzeige 


Seiner vor wenigen Monaten ihm nach Jenſeits \ 

vorangegangenen geliebten Schweſter, folgte =. 7 N 

d. M. unfer füngſter Sohn und Bruder, Friedrich 

Wilhelm Seeling, in dem blaͤhenden Alter von 
20 Jahren, nach. Gut, wie beide Verklaͤrte waren, 

war ihr Dahinſchelden der erſte, aber auch grenzen 

loſe Schmerz, den fie uns verurfachten, und den wir 
unſere Freunde bitten, durch ſtille Theilnahme zu 

ehren. W den 2 17 1828. + i 

erwittw. Seeling, geb, Geiler, als 

Mutter und di e 

Geſchwiſer. ie binterlaſſenen vier 

Pr. A. v. S. 3. VIII. T. all. K. M. G. Fest. . 
— lä —D—H—————————7r—tè Fñvsĩĩß,,7!4½«:eg!üñũcxé!ͤ 71! 5f„ 

N Theater ⸗Anzelge. ö 

Mittwoch den azſten: Der Freiſchuͤtz. 
Herr Corner vom Theater zu Magdeburg. 
125 B e ia ge | 


\ 


Beilage zu No. 171. der pr 


+ 


In W. G. Korn’s Buchbandl. iſt zu haben: 
Hempel, Dr. A. F., Einleitung in die ’ 
fiologie und Pathologie des rate 
chen Organismus. zte verm. Ausg. gr. 8. 
„Göttingen, 2 Kthlr. 20 Sgr. 
Dieck, Dr. C. F., Literärgeſchichte des Lon⸗ 
gobardiſchen Lehnrechts bis zum vierzehnten 
Jahrhundert ihren Hauptgegenſtaͤnden nach darge⸗ 
ſtellt. gr. 8. Halle. 2 Kehle. 10 Sgr. 
Bauer, Dr. A., Anmerkungen zu dem Ent⸗ 
wurfe eines Strafgeſetzbuches für das Koͤ⸗ 
nigreich Hannover. ar Theil. gr. 8. Goͤttingen. 

i a 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 5 

In dem Koͤnigl. Forſtreviere Peiſterwitz wird das 
Fichten „ Dau? und Nutzholz zu nachſtehend herab⸗ 
geſetzten Taxpreiſen verkauft, 1 0 
* N Walddiſtrickten Grüntanne, Ro⸗ 

5 G Steindorff und Smortawe, 
r Cublk⸗Fuß Bauholz à 8 Pf.; für einen Spar⸗ 
ten 17 Sgr.; fuͤr eine Reislatte 10 Sgr. 3 Pf., 
für eine Dachlatte 5 Sgr. 3 Pf.; für einen Leiters 

. baum 3 Sgr. 3 Pf. 
2) In den Diſtrikten Minken, Biſchwitz 
und Doͤbern, 


der Cubik⸗Fuß Bauholz à 8 Pf.; für einen Spar⸗ 


ren 15 Sgr.; für eine Reislatte 9 Sgr.; für eine 
Dachlatte 4 Sgr. 6 Pf.; für 3 Leiterbaum 
b 2 Er: 6 Pf., 
wobei jedoch noch die Nutzholz⸗Tantie 
Pflanzgeld nebſt Faͤllerlohn binzutritt, welches mit 
dem Beifuͤgen oͤffentlich bekannt gemacht wird, daß 
Kauffuſtige wegen der Holzs Anweiſung ſich bei dem 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektor Geduhn, in Peiſterwitz zu 
melden haben. En 1 18. Juli 1828. 

8 nigliche Regierung. 
Abtheil. für n orſten und directe Steuern. 


„ Dekannt machung. 

Gerichtaarteir tag Kaufgelder des ſonſt unter der 
Ae des hieſigen ehemaligen Hofrichter⸗ 
s gelegenen Antheils von Müplgaft, Steinauſchen 
. l arten Tage der Liquidatlons⸗Pro⸗ 
geß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſe 
Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorge⸗ 
„in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

von Haug witz auf den a9 fen Auguſt c. Vor⸗ 
an 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquida⸗ 
ttous⸗Termine, in dem hieſigen Oberlandes⸗Gerichts⸗ 


* 
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ivilegir 
Vom 23. Juli 1828. 


anberaumten pe 
me und das 


ten Schleſiſchen geitung; 


Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen 
Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen 
oder ſonſtige Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord⸗ 
nung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein amen Praͤcluſions⸗ 
Erkenntniß mit allen ihren Anſpruͤchen an das Grund⸗ 
ſtuͤck und deſſen Kaufgelder praͤcludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. 
Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden die 


Juſtiz⸗Commiſſarien Bolzenthal und Graͤf und 
Juſtizrath Kletſchke vorgeſchlagen, wovon ſie einen 
mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 
Breslau den 18. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Schleſien. —— 
Bekanntmachung. ; 
Ueber die Fünftigen Kaufgelder des erſten Antheils 


von Mühlgaft, Steinauſchen Kreiſes, iſt am heutigen 
Tage der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche in haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Haug witz 
auf den 26ſten Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr 
remtoriſchen e pa in 
n Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich 
einen gefeglich zuläßigen Bevollmächtigten 
zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige An⸗ 
fprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 
16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Terz 
mins, durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß 
mit allen ihren Anſpruͤchen an das genannte Grund⸗ 
ſtuͤck und deſſen Kaufgelder praͤcludirt, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche 
das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den 
Gläubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
piefigen Juftiz-Commiffarien fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Bolzenthal, Graf und Juſtizrath 
Kletſchke vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Voll⸗ 
macht und Information zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
techtſame verſehen koͤnnen. f 
Breslau den 18. April 188, 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſten. 


dem hieſige 
oder durch 


* 


. 


Edictal⸗Citation. ER 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts werden auf Antrag des okficii fisci die 
Cantoniſten Chriſtoph Chryſoſtomus Valentin und 


? 


Anton 125 Gebruͤder Kunze aus Kieslingswal⸗ 
i 


de, weſche ſich vor mehreren Jahren heimlich ent fernt, 
und ſeitdem bei den Canton Reviſtonen nicht geſtellt 
"haben, 85 Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Königl. 
Preuß. kande hierdurch aufgefordert, und da zu ihrer 


Verantwortung hierüber ein Termin auf den 24ſten 
October c. 3. Vormittags um 11 Uhr, vor dem 


Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗Referendarius Neu⸗ 
ſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Soll⸗ 


ten Beklagte in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch 


nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen 
fie als Unterthanen, die, um ſich dem Kriegsdienſt 


zu entziehen, ausgetreten ſind, verfahren und auf 
Confſiskatlon ihres geſammten gegenwaͤrtigen als auch 


künftig ihnen etwa zufallenden Vermoͤgens zum Beſten 
des Fisci erkannt werden. 
Breslau den 9. Juni 1828. 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes-Gericht 
; von Schleſien. 


Anzeige. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau macht 
biermit bekannt: daß die Vormundſchaft uͤber den Jo⸗ 


hann Chriſtian Winckler, obgleich derſelbe ſeine 

Grogjährigkeit erreicht hat, wegen feiner Geiſtes⸗ 

ſchwaͤche fortgeſetzt wird. 5 
Breslau den gten July 1828. 


Es ſollen am a4ften July e. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen, im Auctſonsgelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
fern = Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Bet⸗ 
ten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausge⸗ 
raͤth an den Meiſtbietenden 
Courant verſteigert werden. 
Breslau den aten July 1828. 
Koͤnigl. Stabtgerichts 


Git i on. 


ro cla m a. 


Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 


Stadtgerichts werden, auf den Antrag der Anna Ro⸗ 
ſina verwittweten Schneider Niering, gebornen 
Jaithner hieſelbſt, alle diejenigen Praͤtendenten, 
welche an die auf dem Haufe sub No. 98. im dritten 
Vr.iertel allhier (jetzt No. 489.) eingetragene Poſt von 

100 Floren fuͤr den Kuttlauer Reitknecht (muthmaß⸗ 

lich Jacob Hennig) wovon der Tag der Eintragung 


nirgends erſichtlich iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 


Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre 
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Nro. 18. Litt. B. gelegene 


gegen baare Zahlung in 


Executions⸗Inſpectlon. : 


Anſprͤche in dem zu deren Angaben angefeßten percin’ 
torifchen Termine den 29ſten Auguſt dieſes Jah- 


— 


res Vormittags um 11 Uhr, vor dem ernannten Com? 


miſſario, Herrn Juſtiz⸗Rath Regely auf hieſigem 
Land⸗ und Stadtgericht entweder im Pelſe latte 
durch genugſam informirte und legitimirte Mandate’ 


rien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft um 


ter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Rath Fichtner, und Juſtiz⸗Commiſſarius 
Wunſch vorgeſchlagen werden) ad Protocollum 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 


Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem an⸗ 
mann, anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hie⸗ \ yen 3 | 


geſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſenten 
melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſprüchen 
praͤcludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhren 


des Stillſchweigen auferlegt, auch die ſchuldige Poſt 


für erlofchen erklaͤrt und in dem Hypotheken-Buche 
bei dem verhafteten Haufe, auf Anſuchen der Extrahen⸗ 
tin wirklich gelöfcht werden. Glogau d. 19. Mai 1828. 
Koͤnigl, Preuß. Land „und Stadtgericht. 
Subhaſtatlons Bekanntmachung. 


Theilungshalber fol das zum Nachlaſſe der Baue 
rin Clara Rother gehoͤrige, wie die auf hieſigem 


Rathhauſe aushängende Taxausfertigung nachweiſet, 
gerichtlich auf 468 Rthlr. 25 Sgr. gewuͤrdigte, zu 


Niederthalheim gelegene und im Hypothekenbuche mit 
No. 7. verzeichnete Ackerſtuͤck, ſo wie das gerichtlich 
auf 788 Rthlr. 20 Sgr. aul 0g EAN sub 
ene Kr uͤthel⸗Antheil im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Wir laden daher Beſitz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige hierdurch zu dem anberaumten 


einzigen peremtoriſchen Bietnugstermine den ı stem 
uguſt o. Vormittags um 10 Uhr hierdurch mit dem 
Beifuͤgen ein, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, ſofern kein ſtatthafter Widerſoruch ein⸗ 
tritt, erfolgen werde. Landeck den Aten Juny 1828. 
Das Koͤnigliche Stadtgericht zu Landeck und 
er Wilhelmsthal. By 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Das Hypothekenbuch, der zum Gerlchts⸗Bezirk des 
unterzeichneten Land und Stadt⸗Gerichts gehörigen, 
im hieſigen Kreiſe belegenen Stadt Conſtadt, ſoll auf 
den Grund der daruͤber in der gerichtlichen Regiſtratur 
vorhandenen, und der von den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtuͤcke einzugehenden Nachrichten regulirt werden, es 
wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu 
haben vermeint, und feiner Forderung, die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaf- 
fen gedenkt, hiermit eingeladen, ſich binnen 3 Mona⸗ 
ten bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, und 
feine etwanigen Anſpruͤche naͤher anzugeben. 
Creutzburg den 19. Mai 1828. r 
Kaoͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Bekannt 
In Termind den 28ſten 
wird im landſchaftlichen 


dat bei Militſch gelegene Nitterguth Gugelwitz von 


ach ung 


ih Vormittags 10 Uhr 


ohannis c. ab auf ſechs Jahr meiſtbietend verpach⸗ 
tet, wozu Pachtliebhaber hierdurch eingeladen wer⸗ 


den. Oels den 1iten July 18288. 
Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
. SRH EN v. Frankenberg. 


DDD 1 Wine . 5 
Per Mac; A. ng ze urge Car 
In den Steinkohlen⸗Gruben zu Hoͤganaͤs, in der 
Provinz Schoonen, im ſädlichen Thee Schwedens, 
hat man unlaͤngſt einen Thon entdeckt, dern feiner 
Eigenſchaft als feuerfeſt die meiſten als ſolche bekann⸗ 
ten Thonorten uͤbertrifft, und in dieſer Hinſicht dem 
zu feuerfeſten Ziegeln und Gußſtahl⸗Diegeln am zweck⸗ 
mäßigften angeſehenen bekannten Stourbridges Thon 
n England, ‚völlig gleich kommt. 2 


ueber die. sg ach feuerfeſte Eigenſchaft des 


Doͤganaͤſer Thons kann man, als das unverwerflichſte 
ſeugniß, ſich ſowohl auf das untenftehend ausgeſtellte 
„Atteſt des von Schweden wie vom Auslande allgemein 
geachteten Chemiſten, Herrn Profeſſor Berzelius, 
berufen, ſo wie nicht weniger auf die vielen Verſuche, 
, unn e Dear et er angeſtellt 
ö and de anafer Thons gegen 

Fluß und Schlacke zu RR A; re, 
x Es haben davon angefertigte Ziegel, beim Bauen 
> Schmelg>, Flammz und Hochöfen benutzt, eine 
eben ſolche Feſtigkeit und Unveraͤnderlichkeit als Ziegel 
von dem genannten Stourbridger⸗Thon gezeigt. Was 
außerdem noch zu deſſen Feuerfeſtigkeit und Beſtaͤndig⸗ 
keit beiträgt, iſt die Eigenſchaft, daß, wenn man will, 
derſelbe ſich mit einem geringen oder gar keinem Zu⸗ 
ſatz von Sand bearbeiten laͤßt, ohne bedeutendem 
Schwinden und Reißen unterworfen zu ſeyn, wodurch 
man eine leichtere und feuerfeſtere Maſſe zu Ziegeln, 

Tiegeln ꝛc. erhält. 

Dieſer Thon, fo wie die davon verfertigten Ziegel, 
koͤnnen daher mit Grund zu allen Zweigen der Indu⸗ 
ſtrie, wo eine ſtrenge und lange anhaltende Heitzung 
erforderlich iſt, wie z. B. zu allen Arten von Guß⸗ 
ker Samelsfen, Porzellain⸗ und Glasoͤfen, Back⸗ 
maſchinen er e ir are 

Ile Admin ſohlen werden. 
e 
hr befchäftige neue Anlagen zu einer ausge⸗ 
dehnteren Anwendung dleſes feuerfesten Thones zu 
allen ſolchen Sachen, wozu derſelbe ſich eignet, zu 
machen; inzwiſchen wird bereits ſowohl von dem 
hon, wie von feuerfeſten Ziegeln ein Lager zum Be⸗ 
darf bei gedachter Steinkohlengrube, an der Schwe⸗ 
Min Kuͤſte bei Helſingborg, gerade Helſingoͤr ge⸗ 
genuͤber, fo wie in Stockholm, Gothenburg und Ed: 
penhagen in Bereitſchaft gehalten und follen nach Ber 


Seſſions⸗Zimmer hieſelbſt 


werden entgegengenommen 


ſchaffenheit der 17 9 in mehreren auslaͤndiſchen 

Häfen eingerichtet werden. „ 
Der feuerfeſte Thon und die daraus verfertigten 
Ziegel werden im Hafen von Hoͤganaͤs frei am Bord 


zu folgenden Preiſen geliefert: Schwed. Banco. 
Roher Thon in Klumpen, die 5 
Tonne ohne Faſtage Kt. 32 Sch. 
Roher Thon gemahlen Is. 
dito gebrannt u. gemahlen 1 » 322 
1000 Stück Ziegel à 91 Cubikzoll Inhalt, 9 Zoll lang, 
43 Zoll breit und 27 Zoll dick . 45 Rt. — Sch. 
1000 Stück Ziegel a 182 Cubikzoll 112 724 
1000 dito A073. + 168 ñũ „B36 
1000 dito a 364 Me 
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Ziegel in kleineren Dimenſionen, als die genannten, 
werden zu einem im Verhaͤltniß des cubiſchen Inhalts 
niedrigeren Preiſe verkauft, und koͤnnen die Dimen⸗ 
ſionen nach einer beſonders angegebenen Vorſchrift, 
der Bequemlichkeit der Beſteller gemaͤß eingerichtet 
werden. Beſtellungen in einer oder anderer Hinſicht 
und aufs ſchnellſte in der 
eingegangenen Ordnung ausgefuͤhrt durch den Dispo⸗ 
nenten der Grube, Kaͤmmerer A. O. Dreilich zu 
Hoͤganaͤs bei Helſingborg. ee 
Stockholm den’zten Mai 1828. 1 
Direktion der Steinkohlengrube zu Hoͤganaͤs. 
Zeugniß des Herrn Profeſſor Berzelius 
über den neuen feuerfeſten Thon zu 
f Hoͤganaͤs. 
Auf Verlangen hat der Unterzeichnete eine Unter⸗ 
ſuchung über den bei Hoͤganaͤs vorgefundenen feuer⸗ 
feſten Thon, hinſichtlich deſſen Feuerfeſtigkeit ange⸗ 
ſtellt, wodurch ſich das Reſultat ergeben, daß daraus 
gefertigte Tiegel bei einer Hitze, welche in. einer Koh⸗ 
len⸗Eſſe von Acht gegen einander geſtellten Geblaͤs⸗ 
Roͤhren entſteht, durchaus unſchmelzbar find, und 
daß derſelbe, verglichen mit dem laͤngſt bekannten 
feuerfeſten Thon von Stourbridge in England, bei 
der Hitze welche dadurch, daß die Gluth durch eine 
Spiritus Lampe mit Sauerſtoffgas verſtaͤrkt wird, 
entſteht und unter im übrigen moͤglichſt gleichen um⸗ 
ſtaͤnden, denſelben Grad von Schwerſchmelzbarkeit 
wie der Stourbridger-⸗Thon beſitzt. 
Stockholm den 27ſten April 1828. a 
J. Berzelius. 


Ueber vorſtehende Anzeige wird auf portofreie An⸗ 
fragen das unterzeichnete Conſulat gerne die erforderte 
Auskunft ertheilen, auch bei Beziehungen von gedach⸗ 
tem Steinkohlenwerke zu Hoͤganäs über biefigen Ort 
gerne huͤlfreich ſeyn und die prompteſte Ausführung 
der eingehenden Aufträge veranlaſſen. 

Stettin den zten Jull 1828. ö 

Koͤnigl. Schwediſch und Norwegiſches Conſulat. 
2 C. L. Bergemann. 


ſoll das dem 


Abektlſfſement. 

Auf ben Antrag eines Real⸗Glaͤubigers 
Gottfried Kober gehoͤrige, zu Steinfeifersdorf hie⸗ 
ſigen Kreiſes belegene, und Fol. 29. des daſigen Hy⸗ 
potheken- Buches eingetragene Bauergut von einer 


Hube, welches ohne den Beilaß und die Stubenmle⸗ 


the auf 980 Rthlr. 16 Sgr. 10 Pf. gerichtlich abge⸗ 


ſchaͤtzt worden, in den hiezu auf den 4. September, 


9. October und ten November c. in der Amts⸗ 
Canzellei zu Steinſeifersdorf anberaumten Terminen, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, oͤffentlich an den 
Beſt- oder Meiſtbletenden verkauft werden. Beſitz⸗ 


und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hler⸗ 


durch aufgefordert: ſich an gedachtem Termine und 
Orte vor uns einzufinden, die Verkaufs⸗ Bedingungen 
zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤr⸗ 
tigen: daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag des 

undi erthellt werden wird, wenn kein geſetzliches 

inderniß entgegen iſt. Reichenbach d. 20, Juni 1828. 

Das Reichsgraͤflich von Noſtizſche Gerichts⸗Amt 
. der Steinſeifers dorfer Guͤter. 
Edictals Citation. 

Auf den Antrag der ſich gemeldet habenden Geſchwi⸗ 
ſter und Geſchwiſter⸗Kinder, des aus Stampen bei 
Oels gebuͤrtigen, zuletzt Anno 1806 zu Ober⸗Graͤditz 
wohnhaft, ſeitdem verſchollenen Pfefferkuͤchler⸗-Ge⸗ 
ſellen Johann Heinrich Raſchke, wird derſelbe, 
oder ſeine etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten 
a dato und ſpaͤteſtens in dem anberaumten Termine 
den 27ften October 1828, vor dem unterzeich⸗ 
neten Gerichtd-Amt, in deſſen Geſchaͤfts⸗-Zimmer zu 


Schweidnitz, in Perſon oder durch einen gehoͤrig in⸗ 


formirten und legitimirten Mandatarium (wozu die 
biefigen Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarien Herr Richter, 
und Herr Juſtizrath Aſcheborn vorgeſchlagen wer⸗ 
den) 1 geſtellen, und daſelbſt weitere Anweiſung, im 
Ausbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß mit dem 
Erkenntniß auf Todes⸗Erklaͤrung und Abweiſung der 
ſich nicht gemeldet habenden Erben, demnaͤchſt aber 
mit Vertheilung feines Vermoͤgens verfahren werden 
wird. Schweidnitz den 2. Dezember 1827. 
Das Adlich von Dres ky ſche Ober⸗Graͤ⸗ 
ditzer⸗Gerichts⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Der in Camenz, eine Meile von Frankenſtein, ſehr 
vortheilhaft gelegene herrſchaftliche Kretſcham, wobei 
ſich eine Branntweinbrennerel, Back⸗ und Schlacht⸗ 
gerechtigkeit befindet, fol nach abgelaufener Pachtzeit 
von Michaeli dieſes Jahres an, auf 3 Jahre ander⸗ 
weitig meistbietend verpachtet werden. Hiezu iſt ein 
Termin auf den 11. Auguste. im hiefigen Wirthſchafts⸗ 
Amte anberaumt, woſelbſt auch die Pachtbedingungen 
elngeſehen werden koͤnnen. Pacht⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
bige Perſonen werden hiezu eingeladen. 

Camenz den 11. July 1828. n 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bekanntmachung. Be 
Die im Johannt⸗ Termin 1828 fälig gewordenen 
Zinſen der großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, wer⸗ 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
ıten bis rsten Auguſt d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in Berlin durch ben Unterzelchneten in feiner Wohnung 
und in Breslau durch die Herren Eichborn & Comp. 
ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszad⸗ 
lung geſchloſſen und koͤnnen dann die nicht erhobenen 
Zinſen erſt im Weihnachtstermin d. J. gezahlt werden. 
Die gedruckten Formulare zu den Specilcationes der 
fäligen Coupons No. To,, deren Ablieferung don 
dem Unterzeichneten Behufs der Erhebung der neuen 
Zinſen⸗Anweiſungen beſcheinigt werden ſoll, find bei | 

demſelben gratis zu haben. 

Moritz Robert, General⸗Landſchafts⸗Agent. 
Behrenſtraße an der Charlottenſtraßen⸗Ecke No. 45. 
In Bezug auf obige Bekanntmachung zeigen wir 

hierdurch an: daß die an Jehennts Sremin pieſes 
Jahres faͤllig geweſenen Zins⸗Coupons der Poſe⸗ 
ner Pfandbriefe vom rten bis 1öten Auguſt täglich, 
ausgenommen Mittwoch, Sonnabend und Sonntag, | 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei uns 
realiſirt werden. Eichborn & Comp. 
— — —— 22k 1!ñb„7] r2k•3646—t.ñ— 
Zu verpachten. 
Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Pollog witz, 
im Brestauer Kreife, an der Straße nach Strehlen, 
wird auf Michaeli d. J. pachtlos. Cautionsfahige 
Brauer erfahren das Nähere auf dem Dominio daſelbſt. 
5 Offene Milch ⸗ Pacht. 
„Beim Dominio Rathen, Neumarfifchen Kreiſes, 
ein und 1/2 Meile von Breslau, wird dieſe Michaeli 
1828 die Milch⸗Pacht offen. 


a cht ⸗ Ge ſu ch. 0 
Es wuͤnſcht Jemand eine bedeutende Ziegelei zu 
pachten. Adreſſen unter V. mit Bemerkung der Bes 


e niumt das Intelligenz⸗Comptolx porta⸗ 
rei an. 
0 Brau ⸗ Urbar ⸗ Pacht. 


Von Michaelis d. J. ab, fol das Hieit A 
bar und Brennerei andertveitig ee 
fönnen geeignete Pachtliebbaber das Nähere jederzeit 
bei Pie . erfahren. re 

om. Eichgrund, Oelsner Krei ten⸗ 
ort den arſten Julh 1828. e e 


us „ Bertauf 
Ein Frei⸗Gut ohnweit Breslau, welches 300 Schfl. 
alt Maas im Ganzen, des beſten Bodens Ausſaat, 
binlaͤnglich Holz und Wieſewachs hat, das Wohnhaus 
mit 8 Zimmern maſſiv iſt und die Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤude im beſten Bauſtande find, iſt veraͤnderungs⸗ 
wegen ſehr billig zu verkaufen. Das Naͤhere im 
Callenbergſchen Commiſſions Comptoir, Nicolal- 


Straße, goldne Kugel. 
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Za J verpachten iſt f 

2) In der Nähe von Breslau, eine große wohleinges 
richtete Drau» und Brennerei, ſelbige hat fließen⸗ 
des Waſſer und liegt an einer Hauptlandſtraße. 

2) ein Kuͤchengarten von 8 Morgen. Näheres im 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Capital „Anzeige. 

30,000 Rthlr. weiſet gegen ſichere Hypotheken auf 
Dominial-Güter nach, das Callenbergſche Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir, Nicolai⸗Straße, goldne Kugel. 

Wohlfeiler herverfauf. 


5000 Bände 
aus derſchiedenen Wiſſenſchaften, find laut gedruck⸗ 
tem Verzeichniß zu ſehr billigen Preiſen in Breslau 

Albrechtsſtraße in No. 22. beim Antiquar Pfeiffer 
zu baben. f 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Drei Repoſitorien zu Büchern, mit und ohne 
Glasthuͤren, find ſehr billig zu verkaufen, bei 
2 Franke, Conditor am Sandthore. 

f 8 Warnung. 

Durch die unordentliche und verſchwenderiſche Les 
densart meines Sohnes Albert Pache veranlaßt, 
warne ich hierdurch Jedermann, demſelben auf mei⸗ 
nen Namen etwas zu leihen oder vorzuſchießen, indem 


lch für dieſen meinen Sohn nichts bezahlen werde, da 


berfelbe überdies noch minoren iſt. 
Camenz bei Frankenſtein den ısten July 1828. 
Pache; Depoſital⸗ und Sportul⸗Rendant. 
1 Warnung. era“ 
Du ich in Erfahrung gebracht habe, wie mein 
füngſter Sohn, der Fleiſchergeſelle Carl Benjamin 
Gärthner, auf meinen Namen Geld borgen will, 
ſo warne ich Jedermann dafuͤr, und erklaͤre hiermit 
Öffentlich, daß ich auch nicht die kleinſte Summe für 
ihn bezahle, wenn nicht vorher mündliche Ruͤckſprache 
mlt mir gepflogen tft, wobei ich zur Zahlung mich vers 
pflichtet hätte. Schweldnitz den ıgten July 1828, 


Gaͤrthner, 
Zimmermeifter, Oberaͤlteſter und Gaſtwirth⸗ 
Vortheilh aftes Anerbieten für Leihbi⸗ 
bliotheken und Leſezirkel. 


Wir haben alle neuere, in den Jahren 1819 bis 


18 7 in unfrem Verlage erſchienene Komane, Sch 
t aus 
Be per 4 Unterhaltungsſchriften auf kurze 
zei „ nan ER 1. Juli bis letzten Dezem⸗ 
er 1828, bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, und 
find ſolche von beute an zu dieſen herabgeſetzten Preis 
fen durch alle Buchhandlungen Deutſchlands (in Bres⸗ 
lau durch die W. G. Korn ſche) zu bekommen, bel 
welchen auch das desfallſige gedruckte Verzeichniß 
unentgeltlich ausgegeben wird. 
Quedlinburg und Leipzig, im Juni 1829. 


Baſſeſche Buchhandlung. 


ö giterarifhe Anzeige. 
Neue Bücher der Baumgaͤrtnerſchen Buchhandlung 
zu Leipzig, welche ſo eben an alle Buchhandlungen 
verſendet worden und in denſelben zu habend ſind: 


Ueberſicht der wichtigſten bis jetzt ge⸗ 
machten Verſuche zur Entzifferung 
der aͤgyptiſchen Hieroglyphen. Nach Brown, von 
Moritz Fritſch. gr. 8. br. Preis 15 Sgr. 
Vorllegendes allgemein verſtaͤndliche Werkchen, ge 
währt. eine gedraͤngte, aber klare Anſicht des jetzigen 
Standes aller intereſſanten Forſchungen über die Alter 
ſten Spuren menſchlicher Cultur und ihres Reſultats 
und es wird von einem jeden, der ſich über dieſen der 
Wißbegierde würdigen und jedem Gebildeten weſentli⸗ 
chen Gegenſtand Hin reichend unterrichten will, als 
hoͤchſt zweckmaͤßig befunden worden. . ge 
Praktiſche Bemerkungen uͤber die Zucht, 
Wartung und Krankheiten der 
Pferde, des Rindolehes, der Schaafe, Biegen, 
Schweine, alles Federvlehs, der Fiſche, Bienen 
und Seidenwuͤrmer. Zweite, von einem Prak⸗ 
tiker verbeſſerte und vermehrte Auflage. gr. 12. 
broch. Preis . 
Dieſes Werkchen entſpricht ſeinem Titel vollkommen, 
indem es als ſicherer Rathgeber bei allen Fallen, die 
bei den erwähnten Haus- und Nutzthieren vorkommen 
moͤgen, betrachtet werden kann, und wohl von keinem 
Landwirthe oder wer überhaupt dergleichen haͤlt, ohne 
großen Vortheil zu Rathe gezogen werden duͤrfte. 


Anleitung zur Berfertigung der Grund⸗ 


Anſchlaͤge von Ertrag gebenden 
Grundſtuͤcken und ganzen Landguͤtern. Baſirt auf 
die natürliche Ertragsfaͤhigkeit der Boden⸗Ar⸗ 
ten. Ausgearheitet e 
gen für die Koͤnigl. Preuß. Staaten, mit 
Abſchaͤtzungs⸗Tabellen und Probe⸗Anſchlaͤgen, 
auch mit einer Haupt⸗Tabelle, zur Anwendung 
In den Saͤchſiſchen, Mecklenburgiſchen 
und Hannoͤverſchen Ländern, nach deren 
ge Getreide-Maaße und Gelde verſehen, von 
W. Klebe, Koͤnigl. Defonomies Commiffas 
rius im Departement Brandenburg. 
Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Die Landbeſitzer ſowohl, als auch diejenigen, die 
nicht eigentlich von Berufs oder Beſitzeswegen veran- 
laßt find, von einer nothwendigen oder freiwilligen 
Abſchaͤtzung eines Grundſtuͤckes Kenntniß zu nehmen, 
werden durch Benutzung dieſes Werkes gewiß große 
Erleichterung haben, denn es wird mit Huͤlfe defs 
felben leicht, den Werth eines gegebenen Grundſtuͤckes 
nach feiner Qualität zu erkennen und im Capitalwerth 
feſtzuſetzen, wenigſtens von beiden ſich im Voraus eine 
Vorſtellung zu machen, ein Fall, der vielen Taͤuſchun⸗ 
gen, Streitigkeiten und Koſten vorbeugt. 
275 genannte Buͤcher find bei W. G. Korn 
zu haben. 5 


gr. 8. 


Gemeinnüͤtzliche Anzeige. 


So eben ſind in der Sommerſchen Ver⸗ 
lags⸗Buchhandlung zu Leipzig folgende 

probate Mittel und Rezepte, 
ein unentbehrlicher Hausbedarf für jede 

Haushaltung in Staͤdten und auf dem 

= + Lande, 8 f 
ganz neu erſchlenen: un e, n 88 

1) Sichre und untruͤgliche Mittel und Rezepte, alle 

* Waun z enn, wm 
aus Betten, Stühlen, Tifchen, Schraͤnken und über 
haupt aus allen und jedem Hausgeraͤth, fo wie aus 
Stuben, Kammern, Haͤuſern, Taubenſchlaͤgen, und 
aus jeden andern Behaͤltniſſe, wenn fie auch noch fd 
lange darin geniſtet haben, ganz gewiß zu vertreiben, 
fie zu toͤdten und ihre Brut vollig auszurotten, auch 
neu zu erbauende Haͤuſer vor einer kuͤnftig möglichen 
Anſteckung im Voraus ſicher zu ſtellen. Nebſt einem 
Anhange: uͤber die ſichre Vertilgung der Muͤcken, der 
Fliegen, und der Floͤhe, Neunte verbeſſerte und 
abermals vermehrte Auflage. 4 Bogen. 8. geheftet 
8 ETBEBENE 


TE 
Mittel zur Vertilgung der 
ra e n, u 120 
zur Vermeidung von ihnen geſtochen zu werden, und 
zur Vertreibung der durch ihre Stiche verurſachten 
Schmerzen; desgleichen, zur Vertreibung der 
Fliegen, der Floͤhe, und der Motten. 
2 Bogen, 8. geheftet 4 fr. 701870 
3) Zuverläßiger Nathgeber für Landleute, und 
fuͤr Gartenbeſitzer: enthaltend: ſichre und un⸗ 
truͤgliche Mittel, alle ein ene 
een 7 
in Gärten und in Krautfeldern, auf Baͤumen, Straͤu⸗ 
chern, Beeten, und Kohlſtuͤcken, zu töbten, vorzuͤg⸗ 
lich aber, ihrer Entſtehung, und ihrer ungeheuren 
Vermehrung zu F ezukommen. Zweyte 
Auflage. 2. Bogen. 8. geheftet 5 or. 
Be Buveplägihee Marl eber fuͤr Landleute, für 
Gartenbeſitzer, und für Jedermann; enthal⸗ 
tend: ſichre und untruͤgliche Mittel, 2 
Ratten und Ma uſe, 
aus Feldern, aus Gärten, aus Wäldern, aus Haͤu⸗ 
ſern, Scheunen, und andern Behaͤltniſſen, desglei⸗ 
chen, von Blenenſtöcken, zu vertreiben, und ſie zu 
toͤdten, vorzuͤglich aber, ihrer Begattung, und ihrer 
ungeheuren Vermehrung zuvorzukommen. Zweyte 
Auflage. 4 Bogen, 8. geheftet 8 fart. 
NB. NR. NB. Saͤmmtliche in obigen vier Schriften 
mitgetheilte Mittel, beſtehen nicht in leeren Quackſalbe⸗ 
reyen, und nicht in Gift mittel, wie die meiſten Schrif⸗ 
ten ahnlicher Titel dergleichen enthalten, wodurch ſehon 
‚fo viele Menſchen (und nur noch kuͤrzlich am 19. Sept. 
1837. zu Grez in Vrabant zehen Perſonen) ums Leben 
ekommen ſind; ſondern, fie gulnden ſich auf vielfältige 
Erfahrung achtbarer Maͤnner, eines Hermbſtädk, 


ſgr. 
2) Sichre und untruͤgliche 
1 — M ck 


Halle, Hochheimer, Mackenzie, Roͤver und 
Andrer. Dabey ſind ſie leicht zuzubereſten und 
wohlfeil⸗ Uebrigens lehren dieſe Schriften nicht blos, 
alle Wanzen, Wah Raupen, Fliegen, 
Flöhe, Motten, Ratten und Mau fe zu vertrel⸗ 
ben und zu tödten, ſondern auch, (was beſonders in 
Nuͤckſicht der Raupen, weit wichtiger it!) wie man 
die Begattung derſelben, und folglich ihre ungeheure 
Vermehrung, vekhindern kann; ſie find daher wirk⸗ 
lich nein unen tbehrlicher Haus bedarf; — Da es 
jedoch mehrern Schriften ahnlichen Titels giebt; ſo wird 
mann, um die rechte zu erhalten, wohl thun, bey 
Verſchreibung derſelben, diejenige zu verlangen, Auf des 
ren Titel der Name: Sommerſche Verlags⸗Buch⸗ 
hand hun 
ey W. G. Korn, bey Aderholz, bey Goſohors 


ky, bey Maurer, bey Max und bey Neubourg, 


in Glogau bey Heymann, in Liegnitz bey Kuhlmey 
been bey Referer, und in allen guten Buch⸗ . 


Tan Tor 


. l A n; ei 9 % 

Daß ich meinen aͤlteſten Sohn, den approbirten 
Apotheker und zeitherigen Adminſſtrator der Haynauer 
Apotheke, als Affocie angenommen, beehre ich mich 
fernen Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen und empfehle mich und meinen Sohn in 
ferneres freundſchaftliches Wohlwollen. ice 

Goldberg den aten July 188. 

N Hoffmann, Apotheker. 

Anzeige. 

Meinen Freunden und Bekannten zeige ich ergebenſt 
an, daß nicht mehr Herr Heidemann, fondern 
wiederum Herr Schilling, der eine Zeit lang krank 
war, die Ehre haben wird, Ihnen feine Aufwartung 
zu machen, um ſich Ihre Befehle fuͤr mich zu erbitten. 

Stettin den 18ten July 1828. Carl Bre de. 


- j A n z ei ge. ' 
Mit dem 24ften d. M. verlege ich meine Specereiz,, 
Materials, Tabak⸗ und Weit - Handlung aus de 
bisherigen Locale in das hierſelbſt am Ringe belegene 
Geſellſchaftshaus. idem ich dies einem geehrten 
Publikum ergebenſt anzeige, bitte ich das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen mich auch ferner genießen zu 
zu laſſen, da es ſtets mein 
reelle prompte Bedienung und billige Preiſe mir 
daſſelbe zu erhalten. Arac, Rum, Punſch⸗Eſſenz, 
Tabak und guten Brenn⸗Spiritus darf ich als beſon⸗ 
ders gut und prelswuͤrdig empfehlen, er 
Waldenburg den 18ten July 1928, | 
den an G. W. Geißler. 


— 


Lotterſe „ Nachricht. 
In erſter Klaſſe 5aſter Lotterie find nachſtehende Ge⸗ 
winne in meine Collekte gefallen, als: f 
30 Nthlr. auf No. 72104. . 
20 Rthlr. auf No. 40677 61902 72112 und 
14 Gewinne zu 15 Rthlr. n 

Gebhard. 


$ 


Schl burg den 21. Juli 1828. 


g, befindlich iſt. Man erhält fir in Breslau 7 


| 
| 


Beſtreben ſeyn wird, durch 


Gans 


— 8375⁵ ö 


100 Rthlr. auf No. 6267. 


30 Rthlr. auf No, 6289 26603 28010 3 
20 Nthlr. auf No. 2691 6268 18813 26698 28013. 
8 Kthlr. auf No. 4611 4617 4619 4629 4633 


4636, 4638 4639 4640 6261 6264 6271 
6276 6281 6284 6290 6295 6296 6300 
11041 11042 11049 ee Beten 23352 


— 


26667 26678 26689 26693 26696, 26699 
28007 28012 


Mit Kauf⸗Leofen zur ten Klaffe 38ſte r 
Lotterie und Looſen zur rıten Cour ant⸗ 


Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen 
ie „ Dec ſigen und Auswaͤrtig 


; chau der Aeltere 
Reuſche Straße im grünen: Polacken. 
otterie⸗ Gewinne. \ 


vo. Dei Ziehung der Iften Kiaffe:sgfter-Lotterie, fielen 


nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 
CCC 
Der erſte Haupt⸗Gewinn von 2 
:,5 000 Rthlr. 9 3 
auf No. 85137. 2 
BEE EN NN A l l ENT 


400 Rtblr. auf No. 16579. 


80 Rehlr. auf No. 72314. 


50 Ithlr. auf No. 16537. 


40 Nehlr, auf No. 14919 32 24772 38367 80581. 
30 Nehlr. auf No. 14287 29427 72385. 
20 Neblr. auf No. 1368 2632 81 90 18628 19664 


84855 37666 45224 36538 62 81 59691 
155 8814 39 79192 86054 86173 89513 


15 Nile. aaf No. 1308 14202 35 60 14921 


16585 18687 1 40 85 88 19734 35 93 
24725 74.89 93 26616 29463 55 37655 
38394 39872 45248 48702 56540 82 57924 
59671 60327 63732 63 72305 8 78298 
78870 79142 81969 85 85158 85469 86034 
386128 87852 89491 89522 86. | 
Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und EourantsPotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt tus 
Schreiber, Bluͤcher-Platz im weißen Loͤwen. 


Ele! 


x 1 42 86673. 
Mit Kauflooſen zur aten K alle aer 
Lotterſe und Poofen der irten Courant⸗ 


27 60921 


2 1 
Par 


it. 
Zu einem Fabrikgeſchaͤft, welches ſchon ſeit mehre⸗ 

ren Jahren beſteht und ſehr gut rentlrt, wird gegen 
elne maͤßige Einſchußzahlung ein Compagnon geſucht. 
„Näheres, im Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau im alten 


athhauſe. 4242 4. Toll 
unt W. A ner bieten. 
Ein geweſener Koͤniglicher Beamter, der durch Auf⸗ 
loͤſung der Parthie in welcher er arbeitete, außer Thaͤ⸗ 
tigkeit gekommen iſt und der die beſten Zeugniſſe uͤber 
ſeine Dienſtfuͤhrung vorzelgen kann, wuͤnſcht das ge⸗ 
raͤuſchvolle Leben der Stadt mit dem ſtillen Leben auf 
dem Lande zu vertauſchen und erbietet ſich deshalb, 
bei einem Beſitzer oder Paͤchter großer Guͤter u. f. w. 
nals Geſchaͤfts⸗Fuͤhrer oder Privat⸗Secretair arbeiten 
zu wollen, ohne dafür mehr als für ſich und feine Fa⸗ 
milie freye Wohnung und einige Natural⸗ieferun⸗ 
gen zu verlangen. Da derſelbe im juriſtiſchen, ſo wie 
im adminiſtrativen Fache Kenntniſſe beſitzt, überhaupt 
im Geſchaͤfts⸗Gange ſehr routinirt iſt, fo würde er 
gewiß in einer der angegebenen Art recht nuͤtzlich ſeyn 
können. Nähere Nachricht iſt in der Brämerfchen 
Leihbibliothek hieſelbſt am Ringe in No. 4. zu erfragen. 
. Reiſe⸗ Gelegenheit. 
3 Den agſten dieſes Monats geht ein Plauwagen leer 
nach Salzbrünn und Anfang Auguſt eine ganz gedeckte 
Chaiſe nach Carlsbad, wo mehrere Perſonen billig 
mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweidnttzer Anger, 
Gartenſtraße neben dem Weißiſchen Coffeehauſe Nr. 15. 


RMeiſe Gelegenheit 
nach Salzbrunn, iſt bei dem Lohnkutſcher Zap ner, 
Schubbrͤcke No. 73., den 25. Juli d. M. 


* 
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RNeiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 
gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſfe. Pr 


Linden genannt) sub neue No. 1. und 11. an der Ro⸗ 
feenthaler Straße gelegen, der Gaſthof nebſt Schank⸗ 


Stube Term. Michaeli und die Branntweinbrennerei 


Term. Weihnachten a. e., möglicherweife auch bald. 


In dem in der Mathias⸗Straße sub neue No. 67. 
belegenen Branntweinbrenner Werner ſchen Haufe, 
die Fleiſcherei nebſt einem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, bald 
oder Term. Michaeli. | | 


In dem sub neue No. 6. gelegenen Boneſchen 


Hauſe, ein offenes Verkaufs⸗Gewoͤlbe, Term. Mi⸗ 
chaeli a. c. moͤglicherweiſe auch bald. : 


In dem in der Roſen⸗Gaſſe sub No. 2, belegenen 


Vlerſchenk Ska deſchen Hauſe, die Schankgelegen⸗ 
heit nebſt Garten von Term. Michaeli a. c. ab. 


Das Naͤhere beim Kaufmann Hertel, Nicolai⸗ 


Straße No. 7. 


Am Ecke des Bluͤcher⸗Platzes und der Junkernſtraße 
No. 17., iſt die erſte Etage, beſtehend in einem Saal, 
9 Zimmern, mehreren Cabinetten, 2 Küchen, Speiſe⸗ 
kammern, Keller und Boden, auch auf Verlangen 
Stallung und Wagenplatz, wo moͤglich im Ganzen, 
oder auch ebenfalls F zu vermiethen und bald 
oder kuͤnftige Michaell zu beziehen. Nähere Auskunft 
daruͤber giebt der Haushaͤlter Friedrich in dem⸗ 
ſelben Haufe, 


Zu vermiethen und zu Michaelt zu beziehen iſt 
auf der Reuſchen⸗Straße, goldne Roſe, das zu jeder 
Branche ſich eignende Gewoͤlbe. Das Naͤhere bei der 
Eigenthuͤmerin. 

Zu vermiethen und auf Michaeli d. J. zu beziehen 
iſt die erſte 3 75 er 5 25 ar 1 1 5 72 
heraus, nebſt dem dazu gehoͤrigen Beigelaß, auf der 
Ohlauer⸗Straße Nro. 84. in den 2 a Naͤ⸗ 


dere Auskunft darüber wird in demſelben Haufe im 


Specerei⸗Gewoͤlbe ertheilt. 

Eine freundliche heitzbare Wohnung, beſtehend aus 
zwei Stuben und einer Alkove, jedoch ohne Kuͤche, iſt 
von Termino Michaelis d. J. an, zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber iſt auf der Carls⸗Straße N. 15. 
im Hofe linker Hand im Comptoir. 


No. 7. auf der Herrengaſſe die ıfle Etage, beſtehend 


genthuͤmer. 


= R J 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen iſt in 


aus 5 Stuben, x Kabinet nebſt Zubehör, als auch 


a ET vermietdben Stallung und Wagenplatz, das Nähere hierüber 
: Su dem Nikolaus ſchen Grundftüc (gu den drei 25 


in No. 4. am Ringe in der ꝛten Etage. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt der erſte 
Stock in No. 12. am Rathhauſe, beſtehend aus einer 
Border- Stube, einer Hinter: Stube nebſt Cabinet, 
Keller und Bodengelaß, beider Wittwe Somme. 


Neue Sandſtraße No. 2. iſt der ate Stock vorn her⸗ 
aus zu vermiethen, wie auch die Bäckerei auf der 
Schuhbruͤcke No. 69., auch eine Wohnung vorn heraus 
u vermiethen und beim Eigenthuͤmer neue Sandſtraße 

o. 2. zu erfragen. 


Vermiethung, Hummerei No. 16. iſt die erſte 
Etage nebſt Zubehoͤr mit, auch ohne Stallung und 
Wagenplatz zu vermiethen. Das Naͤhere beim Ei⸗ 


— —-¼¼ —— — — nenne, 
Angekommen e Fremde. 
Anden 3 Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Siegda; Frau 
Gräfin v. Malzahn, von Militſch.— Im goldnen Bam: 
r., v. Sokolowski, von Suljan; Hr. Schick, Doctor, von 
Neiſſe. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Tropey, Kauf⸗ 
mann, von Stettin; Hr. Gocht, Partikulier, von Gros⸗Gka⸗ 
ben. — In der goldnen Gans; Hr. Graf v. Sandretzky, 
Regierungsrath, von Bankwitz; Hr. Baron v. Zedlitz, von 
Kapsdorff; Hr. Bugge, Rentier, Hr. Warngtz, Kaufm., 
von Berlin; 1 Dorrmann, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Her 
demann, Apotheker, von Demin; Hr. Braun, Gutsbeſ., von 
Nimkau; Hr. Elsner, Gutsbef., von Neuözrfel. — Im 
Rautenkranz: Hr. Jeziorowski, Gutsbef., aus Polen; 
Hr. Hannig, Kalkulator, von Tarnowitz. — Im weißen 
Adler: Hr. Fauſtmann, Pfarrer, von Bolkeuhayn; Herr 
aͤfner, Kaufmann, von Berlin. — Im blauen Hirſch: 
r. Materne, Gutsbeſ., von Löwenberg; Herr Düezynski, 
aufm, Hr. Roͤmer, 


J okt. Med., beide von Warſchau; Hr 
Spaltholg, en de 5 


Med., von Fuͤrſtenwalde; Hr. Wirth, Dok⸗ 
ölln. — 30 1 1 » 


ugsrath, von Oppeln; Hr. 
3 7 iel } 
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v. Koſchitzky, von Reichenbach, Albrechts 72 No. 21; Herr 
btsſtr. No. 


—2— 


Hiebei ein Verzeichnſß von Blumenzwiebela, welche bei dem Fuͤrſtlichen Hofgaͤrtner 
Herrn Kleemann zu Carolath bei Neufalz zu haben ſind. 
Dien, n ſchelut (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottliob 
n 3 Den Buchhaudlung und in auch auf allen önigl, Wadıntera iu haben. | 
Nedakteurt Prafeſſar Dt. Kuniſch th 


